und Anzeiger für 


Diefes Bratt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 3 Mk. 


Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 


eülung 


und Land. 


x = 
Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Erpebition dieſes Blattes. 
nferate 15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, er und Angebote 10 M. 


die Syp :ltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 pro Zeile, 1 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


= Telephon Anſchluſ Nr. 3. = 


Nr. 210. 


Elbing, Sonntag 


* 


e eee 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. 1 in Elbing. 
Fur die Redaction verantwortlich O. Bütow in 


d. 8. September 1889, 


Elbing. 


41. Jahrg. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
> Berlin, 6. September. 

— Zwiſchen der Schweiz und Italien find die 

Verſammlungen btr. Anlage des Simplontunnels 
wieder aufgenommen worden. Der Tunnel wird 20 
km lang werden, wovon 11 km auf Italien und 9 
auf die Schweiz entfallen. Italien wird der Schweiz 
einen Zuſchuß von 15 Millionen Francs gewähren. 
Die Sache iſt deshalb von Wichtigkeit für uns, weil 
der Verkehr durch den Gotthardttunnel, an welchem 
Deutſchland ſtark betheiligt iſt, nach Vollendung eines 
= A eine ganz bedeutende Einbuße erleiden 
wird. 
Nur der Einſpruch des Kanzlers, fo ber- 
ſichern die „Hamburger Nachrichten“, hat im April 
d. J. in Bezug auf den Einkommenſteuergeſetz⸗ 
entwurf die Wendung herbeigeführt und die Rück⸗ 
trittsabſicht des Finanzminiſters veranlaßt. Es ſei 
daher ganz falſch, wenn die „Kreuzzeitung“ verſuche, 
die Stockung in der Steuerreformfrage auf die Abſicht 
einer Reform der Landgemeindeordnung zurückzu⸗ 
führen und den Kanzler als mit Herrn Scholz in 
dieſer Frage unterlegen hinzuſtellen. 

— Nach einer Mittheilung der „B. Pol. Nachr.“ 
dürften in dem Etat des Aus wärtigen Amtes 
einige orgauiſatoriſche Veränderungen in Erſcheinung 
treten, welche durch die Entwickelung der Geſchäfte 
des Auswärtigen Amtes ſelbſt bedingt ſind. Und 
zwar folen zwei neue Abtheilungen geſchafft 
werden, deren Organiſation in ſofern von den übrigen 
Abtheilungen abweichend gedacht ift, als an ihre 
Spitze lein Direktor, ſondern ein vortragender Rath 
als Dirigent geſtellt werden ſoll. Einer derartig 
organiſirten Abtheilung folen die Kolonialangelegen⸗ 
heiten übertragen werden. 

— Die italieniſche Regierung hat endlich dem 
Comité für die Regulirung der Tiber, welche 


für Rom eine b e. und uns an 
Mitteln ſchon g Mittel 


bewilligt. Beſſer wäre es geweſen, man hätte ſchon 
längſt das Geld zur Tiberregulierung, was man mit 
der famoſen Colonialpolitik verpulvert hat, verwendet. 

— Herr v. Carſtenn⸗Lichterfelde hat ſoeben 
über feine bekannte Prozeß⸗Angelegenheit eine umfang⸗ 
reiche Druckſchrift veröffentlicht. Er theilt darin mit, 
daß in ſeinem Prozeſſe der Werth der von ihm an 
den Staat gemachten Schenkung — Grund und Boden 2x. 
für die Lichterfelder Kadetten⸗Anſtalt — auf 4 Mil⸗ 
lionen feſtgeſetzt worden ſei. An den Kriegsminiſter 
und den Reichskanzler habe er Geſuche gerichtet, dem 
Ober⸗Baurath Buchardt und dem früheren Hauptmann 
Fleck fernerhin keinen weiteren Einfluß auf die weitere 
Behandlung der Sache einzuräumen. Gegen jene beiden 


Doriui. 


Nach dem Engliſchen von Victor Blüthgen. 
Nachdruck verboten. 


(1. Fortſetzung.) 

Der junge Künſtler fühlte ſich faſt verſucht, zu 
lachen, aber der Ton dieſer Worte und ein Blick in 
das durchgeiſtigte, gelbe Geſicht des Franzoſen, ſeine 
auf ihn gerichteten dunklen, fieberglühenden Augen, die 
eine Antwort zu fordern ſchienen, beſtimmte ihn anders. 
„Sie haben geträumt“, ſagte er mit Nachdruck. „Nein, 
Gott bewahre, ich war ſo munter wie nun!“ „Dann 
haben Sie —“ „Auch das nicht Monſieur! Ich habe 
jeit Tagesanbruch nichts über meine Lippen gebracht, 
weder einen Biſſen, noch einen Trunk!“ „Nun, dann 
iſt es ja ſo klar wie die Sonne,“ rief der junge 
Mann. „Sie faſten 16 Stunden bei anſtrengender 
Arbeit und die Folge ift ganz natürlich Entnervung — 
was können Sie da anders erwarten? Die übermäßig 
lange Arbeit an dem Bilde ihres Kindes — der Aus⸗ 
fluß eines leeren Magens haben auf ihr derangirtes 
Begriffsvermögen einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt, 
der Ihnen Ihre phantaſtiſchen Gedanken zu verwirk⸗ 
lichen ſchien. Das it Alles, Triftö, verlaſſen Sie ſich 
darauf!“ Der arme Triſté widerſprach nicht. „Dieſe 


Engländer,“ dachte er bei ſich, „ſind etwas halsſtarrig; | fidh 


Eh bien! Meine Aufgabe 
wird ſich um ſo leichter ſtellen.“ „Ich hätte mit 
Ihnen etwas zu beſprechen, Mr. Pratt,“ wandte er 
ſich Si den jungen Maler und blickte dieſen prüfend 
ins Geſicht 

D nur heraus damit, Trifté,” erwiderte dieſer 
entgegenkommend, „Sie wiſſen, daß es mir ſtets ein 
beſonderes Vergnügen iſt, Ihnen, ſoweit es in meiner 
Macht ſteht, dienen zu können!“ „Oh, wie ich mirs 
gedacht habe. Das ſieht Ihnen ähnlich; generös, frei⸗ 
herzig! Aber wenn ich Ihnen die Bitte nenne, denn 
um eine ſolche handelt es ſich, dann — ſo ſeelensgut 
Sie auch inp — dann, ich befürchte es, werden Sie 
ie für unbillig befinden.“ = 
dal reite iſt 5 7 ſehr arm, jo daß er fih 125 
oft das Mahl verweigern muß, welches ſein Kind, 5 
er abgöttiſch liebt, nicht will. Als Aloys Pui u ) 
Lindenſtadt kam, führte ihn der Zufall zu dem m E 
beſchatteten Häuschen, welches der excentriſche aler 
mit ſeinem Kinde bewohnte. Er miethete von 11 
einige Räumlichkeiten und bei dem täglichen Ver ehr 
mit ſeinem Hauswirth konnte es ihm nicht lange ur 
borgen bleiben, wie freudlos dieſer ſein Daſein genoß. 


ſie haben keine Vernunft. 


des Herrn v. Carſtenn⸗Lichterfelde und es muß einiger⸗ 
maßen Erſtaunen erregen, daß gerade dieſe beiden 


. ) 8 Pfennige pro Centner. 
eine Hauptrolle unter den Sachverſtändigen, die in 


* Oppeln, 6. Sept. Im Gegenſatze 


lich Kläger und Richter in derſelben Sache ſind. daß alle Verſuche der Stadt, Kreis- und 


foll das Abſchiedsgeſuch des Finanzminiſters von] rung des Schweineeinfuhrverbots, bisher abſolut 
Scholz bereits genehmigt ſein. fruchtlos geweſen ſeien. 
— Offiziös wird mitgetheilt, daß in den ver⸗ — 
ſchiedenen Neichsämtern die Etats-Arbeiten fo Ausland. 
geleitet werden, daß dieſelben auch bei einer früher Oeſterreich⸗ ungarn. Peſt, 6. Sept. Der 


als gewöhnlich ſtattfindenden Einberufung des Reichs⸗ 
tags fertig geſtellt ſein werden. 

— Der nächſtjährige deutſche Bergmannstag 
wird in Breslau abgehalten werden. 


reich das Parlament fih demnächſt über die Ver⸗JSprengſchuß abgefeuert. 
längerung von Ausnahme-Maßregeln gegen rankreich. Paris, 

gefährliche Umtriebe der revolutionären Propaganda 5 5 Thevenet hat die Biſchöfe durch ein Rund⸗ 
zu entſcheiden haben. Nach dem „N. W. Tageblatt“ 
äußerte nun der öſterreichiſche Juſtizminiſter, Graf bebörſtehenden Wahlen daran zu erinnern, daß es dem 
Schönborn, zu einem Abgeordneten der Linken, der] Klerus verboten fei, bei der Ausübung prieſterlicher 
ihn wegen der Verlängerung des abgelaufenen Aus⸗ Funktionen irgend welche politiſche Parteinahme kund 
nahmegeſetzes für anarchiſtiſche Verbrechen im Ver⸗ zu gehen. Die Regierung werde nicht ſäumen, gegen 


ordnungswege befragte, es widerſtrebte ſeinen Rechts⸗ diejenigen Mitglieder des Klerus mit Strenge vorzu⸗ 


grundſätzen, 
berordnung zu ſetzen. 


ſeinen Namen unter eine Ausnahme⸗ pelen, welche dieſe Verhaltungsvorſchriften übertreten 
verlängert werden. 


Dieſelbe werde daher nicht 
kordats von allen Regierungen Frankreichs beſtanden 

Die kürzlich mitgetheilte Auslaſſung der | worden fei. 802 
„Nord. Allg. Ztg.“ über die Aufhebung des Paß⸗ England. London, 6. Sept. Der „Times“ 
wanges hat in Elſaß⸗Lothriugen ihrer ſchroffen wird aus Suakin gemeldet, daß die den Aegyptern 
orm wegen ſehr verſtimmt. Da ſich 
des offiziöfen Organs 
welche der Statthalter 
ſoll, ſo iſt mau vielfach geneigt, auf die frühere Be⸗ 


ürſt Hohenlohe gethan haben erlitten haben. 
London, 6. Sept. 


Paßzwangs ein Gegenſatz zwiſchen dem Reichskanzler] Entwickelung getreten. Bereits haben vierzehn Lon⸗ 
und dem Statthalter beſtehe. Die Verſtimmung über | doner Werfte daſſelbe angenommen, ſo daß in wenigen 


* 8 des offiziöjen 8 tat auch in Bag ein au 5 — wieder Fa ee 
en Blättern zu ze n e währen Anweſen⸗ſein werden. Dies ift jedoch nur ein im 
re enletpaee$ n Straßburg voller Jubel | Meere, da außer Schiffsſtauern und eine 1 5 

e 


waren. > beitern noch 40,000 Hafenarbeiter feiern. 

* Bremerhaven, 6. Sept. Die aus Samoa | übrigen 46 Werften den höheren Lohn bewilligen 
heimgekehrten Marinemannſchaften von S. M. Kreuzer] werden, bleibt abzuwarten. Seitens der Dockgeſell⸗ 
„Adler“ und S. M. Kanonenboot „Eber“ wurden ſchaften oder der Schiffsrheder wurden geſtern keine 
heute an Bord des Reichspoſtdampfers aer a Schritte zur Beendigung des Ausſtandes ergriffen, 


von dem Vizeadmiral Paſchen mit einer Anſprache der noch Wochen, ja Monate dauern Dürfte, 
begrüßt, an deren Schluſſe der Admiral ein Hoch auff wenn nicht von maßgebender Seite ein 
Se. Majeſtät den Kaifer ausbrachte. Bei der Lan⸗J[Machtſpruch gethan wird. — Beim geſtrigen 


dung wurde den Mannſchaften von den Kriegerver-]Jahreseſſen der Meſſerſchmiedezunft zu Sheffield 
einen Bremerhavens ein Lorbeerkranz mit einer Ges hielt Lord Croß, Miniſter für Indien, in Beantwor⸗ 
denkſchrift überreicht. Kapitän⸗Lieutenant Arend dankte] tung eines Trinkſpruchs auf den Miniſter eine Rede, 
im Namen der Mannſchaften, welche in der Halle des] worin er ſagte: Die Regierung beabſichtige, dem Lande 
„Lloyd“ bewirthet wurden, und darauf die Weiter- eine ſolche Marine zu geben, daß, wenn England fage 
reiſe antraten. „Hände weg!“ andere Nationen wiſſen würden, daß 

* Ratibor, 6. Sept. Die oberſchleſiſchen Kohlen- England meine, was es fage. Die Vergrößerung der 


Vor etwa einem Jahre hatte er fein Weib, das er] einem hellen, l 
über alle Begriffe hinaus geliebt, durch den Tod ber- | munter davon. „Halt! Willſt Du Deinem Papa 
loren und ſeit dieſer Zeit waren ſeinem ſchöpferiſchen nicht erſt einen Kuß geben, bevor Du gehſt?“ 


Genius die Schwingen gelähmt, er konnte ſich nimmer wandte fich Trifte an ſie. Es war rührend zu ſehen, 


i i wie der Vater, von der Heinen Fee umarmt, Abſchied 
ieder frei machen. } ù í Fee uma 
ui a Weinen Gehen ſchwebte immer nur das Bild von ihr nahm, fo glühend, jo inbrünjtig, als ob es 
der Geſchiedenen, das ihm zu jeder Arbeit den Borz einem Abſchied für immer gälte. „Welche reine. 
wurf gab und durch die häufige Wiederkehr die — welche herzige Liebe“, jagte der Engländer zu fich 
Kunſtliebhaber ermüdete. Er hatte fih von dem ſelbſt. „Ich beneide Sie um dieſen Beſitz Mr. 
äußeren Verkehr völlig zurückgezogen und lebte jetzt] Triſte.“ „Paga Engliſch, küß' mich auch!“ und es 
nur noch ſeinem Kinde und dem Andenken ſeiner half nichts, der junge Maler mußte dem Bitten der 
verſtorbenen Gattin. Es war nicht ohne Rührung Kleinen ſich fügen. 
anzuſehen, mit welcher heiligen Scheu und Pietät er Dann ſprang ſie behend und lachend davon, immer 
die von dieſer bei Lebzeiten benutzten Hausgeräthe zu fich felbjt plaudernd, wie ein kleiner Waldbach am 
täglich betrachtete und darüber Stunden und ſich ſelbſt Sommerabend und Aloys Pratt konnte Thränen in 
verlor. Sein Geiſt war kränkelnd, umflort. $ Den Augen des Franzoſen bemerken, als dieſer aufs 
Aloys fah ſehr gut ein, daß des Malers phyſiſche Neue die Unterhaltung anknüpfte. Nur die Ent- 
Kraft gebrochen war und nicht mehr ausreichte, fih | pfindungen des unglücklichen Vaters, dem dieje 
und ſein Kind vor Mangel zu ſchüßen und ſo fühlte Thränen entfielen, konnte er nicht errathen. , 
er fich gedrungen, mit den ihm zu Gebote jtehenden | Sur eine längere Zeit hielt nun der Maler ſeinen 
Mitteln der materiellen Lage deſſelben feine Hülfe jungen Freund und Hausgenoſſen in einem Zuſtande 
zuzuwenden. Und er that dies in einer ſo ritter⸗ äußerſten Intereſſes durch eine Erzählung, die mehr 
lichen, delikaten Manier, daß der Franzoſe eine einem Roman, einem Drama mit einer tragiſchen wie 
Zurückweiſung dieſer echten Freundſchaftsbeweiſe mit belebenden Seite, glich, als der Erzählung einer 
einer Beleidigung des Spenders gleicherachten mußte.] Lebensgeſchichte von Lieb’ und Leid. Und als er die 
Zwiſchen dem jungen Maler und Dorini atte | Stelle berührte, wo fein Weib, welches er geliebt 
i leich vom Anfange an ein wunderbar \yı= haben mußte, wie ſelten ein Mann zu lieben fähig iſt, 
0 im Laufe ihm verloren ging in der Blüthe ihrer Jugend, von 


iſches ältniß ildet, das ſi l 
palhiſches ee ee ia verhehlen | dem groufigen Tod dahin gemäht — da war der 


Zeit — wie ſich Aloys fel ni r l $ 
5 3 faſt — Leidenschaft An Den unglück: arme Mann feiner Bewegung nicht länger Meifter und 
ae hatte das nicht entgehen können und ſo] Thräne auf Thräne tropfte aus feinen dunklen geheimniß⸗ 


lichen Maler 
geſellte fich 
ausgedehnten 
nur dadurch, 
war und durch 


etwas an ihrer ; l i 
immer nur die Liebe eines Kindes zu einem 


i ohnehin Schon ſtark genug | vollen Augen und ſelbſt der kaltblütigere Engländer war 
Milan 55 defect rere die | genöthigt, einen feuchten Flor, aus den einigen weg⸗ 
daß ihr Object ein Kind — eine Tochter zuwiſchen. — Und dann — „Was wird aus ihr 
den edlen Charakter des Engländers, werden, ma pauvre Dorini, wenn ich ſterbe? Ich 
Bitterkeit verlor. Es war ja doch] habe keine Freunde, keinen auf der weiten Welt, der 
Manne für ſie ſorgen könnte, wenn ich nicht mehr da bin; 


i wie die eines Kindes zu] nicht einen, ausgenommen —“ und er barg fein Ge- 
ur 5 8 Peng fie fih dieſem entzog und ſicht in feinen Händen. „Es tt noch nicht ſoweit 
ne war fid zum Sterben, Mr. Trite” ſagte Moys. „Morgen 


i i ü . Mr. Triſté 1 08. 
1 4 84590 nicht 1 5 nn ſuchte ſich mereen Sie e a jte en 
i i eruhigen. „Möglich, — möglich auch nicht, er 5, 
28 Let ran deute He, e aus feiner Taſche „Bei dieſer Ihrer Anſchauung wird es Ihnen dann 
einen Spielball zog und ihm dem Kinde hinreichte. um fo leichter ſein, meine Bitte zu ‚gewähren. Sie 
Nimm das, mein Herz,“ ſagte er, „und jpiele dort errathen, was es ift, mein Freund?“ „Ich glaubte 
i ten am Wege bis Papa Dich zurückrufen wird.“ es beinahe. Sie wollten mich in ſolch einem Falle 
Anfangs zeigte die Kleine fih unentſchloſſen und für Dorinis Verſorgung verantwortlich machen. Ich 
klammerte ſich feſter an den jungen Maler; ein über⸗ bin indeß ſicher, daß Ihre übergroße Vorſorglich 
redendes Wort von dieſem genügte indeß, um ſie dem für jetzt und hoffentlich noch für recht, lange einer 
Wunſche ihres Vaters folgſam zu machen und mit eingehenderen Beſprechung nicht bedarf.“ „Und Sie 


gruben erhöhten ſoeben die Winterpreiſe um 5 bis 


u ſeinen 


der Sache beſtellt wurden, einnehmen und ſo eigent⸗ früheren Meldungen konſtatiert der u J l. Au 
rovinzial⸗ 
— Nach einer Meldung der „Münch. Allg. Ztg.“ behörden bei dem Reichskanzler, betreffend Erleichte⸗ 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten und Communikatio⸗ 
nen, Baroß, hat ſich nach Orſova begeben, um dort 
der Eröffnung der Arbeiten zu der Regulirung des 
i f „Eiſernen Thores“ beizuwohnen und hat heute von 
— Aehnlich wie in Deutſchland wird in Oeſter⸗ einer feſtlich geſchmückten Tribüne aus den erſten 


6. Sept. Der Juſtiz⸗ 
ſchreiben aufgefordert, die Geiſtlichen anläßlich der 


ollten, auf deren Beobachtung ſei Abſchluß des Kon⸗ 


die Erklärung | und Engländern freundlich geſinnten Stämme von den 
egen eine Aeußerung richtet, Derwiſchen geſchlagen worden find und große Verluſte 


Der Ausſtand iſt durch das 
hauptung zurückzukommen, daß in der Frage des | Abkommen mit den Werftbeſizern in eine neue 


feit | einige hundert Schritt entfernt, 


Marine erfolge indeß nicht für Eroberungszwecke; das 
grobe Intereſſe Englands fei der Frieden, das größte 

erkzeug für die Erhaltung des europäiſchen Friedens 
ſei ein ſtarkes Großbritannien. 

Belgien. Brüſſel, 6. Sept. König Leopold 
von Belgien hat zwei für die Weiterentwi a. des 
Kongo⸗Staates bedeutſame Verfügungen erlaſſen. 
Das Recht, Elephanten zu jagen, wird für die Zu⸗ 
kunft von einer beſonderen Erlaubniß abhängig gemacht 
fein; es ift zwar nicht anzunehmen, daß dleſer Erla 
ſofort im ganzen weiten Kongo⸗Staat fich praktiſ 
wird durchführen laſſen — ohne Wilddieberei dürfte 
es auch dort nicht abgehen — aber er iſt doch 
nothwendige Anfang zur Regelung einer wichtigen 
Frage. Ferner hat König Leopold einen „hohen 
Rath“ eingeſetzt, der als Berufungsgericht und Kaſſa⸗ 
tionshof in allen Streitfällen dienen ſoll, bei denen 
es ſich um mehr als 25,000 Franken handelt. 

Rußland. Petersburg, 6. Sept. Zum Ad- 
miniſtrator der Erzdiöceſe Mohilew (Sitz des Erz⸗ 
biſchofs von Peterburg) wurde vom Domkapitel der 
Prälat Dowgiallo gewählt. Die Staatsregierung hat 
die Wahl beſtätigt. 

Rumänien. Bukareſt, 6. Sept. Dem in der 
letzten Kammerſeſſion genehmigten Geſetze gemäß bringt 
die Regierung in dieſer und in der nächſten Woche 
28,500 Hektar Grundſtücke in kleineren Parzellen an 
Bauern zum Verkauf. — Der Beginn der Manöver 
bei Jaſſiy iſt endgiltig auf den 10. Oktober anberaumt 
worden. Der n ſchlägt ſein Hauptquartier in 
Bakau auf. Sämmtliche Militärattachés find zu der 
Theilnahme an den Manövern eingeladen. 

Türkei. Konſtantinopel, 6. Sept. Die Pforte 
hat nunmehr den vor drei Monaten von der armeni⸗ 
ſchen National -Verſammlung gefaßten Beſchluß ge⸗ 
nehmigt, wonach von der Mitgliedſchaft bei dem 
Laienrathe des Patriarchats alle Regierungsbeamte 
gusgeſchloſſen ſind. —- Der Prozeß gegen den Kurden⸗ 
führer Muſſa Baj iſt im Gange, der Unterſuchungs⸗ 
richter hat mit der Vernehmung der Mitglieder der 
armeniſchen Deputation aus Bitlis begonnen. 

; & 1 47 Nd em 
n na en im Sinne des Fortſchritt 
der Civiliſation gelöſt. Ein Dekret 88 nige ve 


von beiden Endſtationen aus gleichzeitig zu beginnen 
und möglichſt raſch auszuführen. Der Kaiſer erklärt 


die Einführung von Eiſenbahnen als unerläßlich für 


den Wohlſtand und die Machtſtellung Chinas und 
fordert die Vicekönige der einzelnen Provinzen auf, 
die Vorurtheile des Volks gegen dieſe Neuerung durch 
Aufklärung zu zerſtreuen. Li⸗Hung⸗Chang unterhandelt 
wegen Aufnahme eines großen Eiſenbahnanlehens. 


Herren richten ſich bekanntlich die Hauptbeſchwerden 
22222222 ˙—.AAAAA ß ꝛ˙ ² %w⸗2U ⁵—˙¹U:iö 2 ¶ . —.ñ 2 ̃ —Ü— — 
freundlichen Lächeln tummelte ſie fich j wollten ihr Vater fein?“ rief der Maler leidenſchaft⸗ 


lich und mit leuchtenden Augen; „Sie wollen Sie er⸗ 
iehen, wie Ihr eigen Kind? Sie wollen Sie nach 
hrem Namen benennen — ihr niemals von ihrem 
unglücklichen Vater erzählen, wenn ſie ihn — was 
ſehr bald geſchehen ſein wird — vergeſſen hat?“ 
„Ich kann das nicht,“ erwiderte Aloys beſtürzt dur 
dieſe ſeltſamen Anforderungen. „Ich bin noch nich 
24 Jahre alt, Mr. Triſts, und —“ „Und Dorine 
iſt erſt 3 Jahre alt,“ ergänzte der Franzoſe zuſammen⸗ 
ſchaudernd. „Was könnten Sie dagegen einzuwenden 
haben? Wir, in unſerem Lande heirathen oft mit 
ſiebenzehn — achtzehn und — pardon! — Monſieur 
ſehen bedeutend älter aus, als das.“ „Das glaube 
ich auch,“ bemerkte der junge Mann zu ſich ſelbſt. 
„Er beſitzt keine Freunde, ſagte er, wenn er ſterben 
ſollte — welches er ſicher ſo ſchnell nicht thun wird 
— und dann ſollte ich die Kleine zu mir nehmen. 
— Hm! — Warum eigentlich nicht? Etwas, mich zu 
lieben — etwas, um zu ſorgen! — wie's im Lie 
heißt. Jh wüßte in der That nicht, was ich da 
noch zu überlegen hätte.“ Der junge Maler bedachte 
nicht die außerordentliche Verantwortung, welche er 
auf ſeine K“ i wälzte und — ach! er konnte 
nicht vorherſehen, daß er im Begriff ſtand, das 
Fundament zu einem Kampf mit dem Tode zu legen, 
* eigenes Geſchick zu beſiegeln. „Gut denn, Trijte, 
glaube, ich muß mich Ihnen fügen „Auf Ehre?“ 
„Auf mein Ehrenwort!“ Mr. Triſté, der Mann 
von jo ſonderbarem Temparament, fien überglücklich. 
Er empfing dieſe Zuſicherung mit demſelben Ver⸗ 
guügen, wie ein Freier das Jawort von der Dame 
ſeines Herzens — nicht wie eine Zuſicherung, von 
der ſein eigener Tod abhing. „Mein theurer, edel⸗ 
müthiger Freund!“ rief er vor Freude berauſcht, 
„wie glücklich machen Sie mich, ich kann mich ſelbſt 
kaum vor Freude begreifen! Laſſen Sie ſich umarmen 
von ihrem dankbaren —“ s 
„Papa Engliſch! Papa Engliſch!“ Eine feine 
Stimme näherte ſich ihnen aus einiger Entfernung 
und ſie bemerkten die kleine Dorini auf ſich zulaufen. 
„Mein Ball iſt auf einem Baum. Komm', hol' ihn 
mir herunter, bitte!“ 3 
Froh, der Strafe einer widrigen Umarmung ſich 
entziehen zu können, verließ Aloys ohne Ceremonie 
den Franzoſen, welcher an ſeiner Seite ſtand, und 
folgte ſeiner kleinen Führerin zu einem Baume, 
in deſſen laubigem 
Gezweige ihr Spielball ſtecken geblieben war. 
(Fortſetzung folgt.) 


der 


Eiſenbahnfrage 


China befiehlt, den Bau der Eiſenbahn Peking⸗Hankow 


a e — 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

8. September. Wolkig bei Sonnenſchein, ab⸗ 
nehmende Temperatur, zum Theil bedeckt mit 
Regen, Wind ſchwach bis friſch; kalte Nacht. 

9. September. Veränderlich wolkig, friſch bis 
ſtark windig, kühl, Regenfall, ſtrichweiſe 
Gewitter mit Hagel bei lebhaften Winden. 
Nachts ſehr kühl. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 7. September. 

* [Die Generalprobe zum „Samſon“⸗Con⸗ 
eert, welche geſtern Abend im Saale der Bürger- 
Reſſource ſtattfand, verlief durchaus zur Zufriedenheit 
und entzückte durch die Macht der Töne alle Zuhörer 
im hohen Grade. Der Eindruck der Tonmaſſen war oft 
geradezu bannend, zumal ein ſo vorzügliches Enſemble 
und ſo gediegene Solokräfte hier wohl noch nicht ge⸗ 
hört wurden. Die wunderbaren Schönheiten dieſes 
tiefernſten Muſikdramas kamen daher auch überall zur 
vollen Geltung; beſonders aufmerkſam machen möchten 
wir auf Samſon's, durch Herrn Grahl ſeelenvoll 
wiedergegebenes Klagelied „Tief dunkle Nacht“, ferner 
„Des Lebens Flamme erliſcht“ und „Kehrt mir die 


Stärke“. Würdig reiht ſich der klangvolle Baß des 


Herrn Profeſſor Schmidt an in den Solopartien des 
Manoah, Samſons Vater, z. B. „Wie willig trägt 
mein Vaterherz“, ebenſo Fräulein Huhn's ſchmerzvolles 
„Erhebe Israel Klageſang“ und Fräulein Lickfett's be⸗ 
ſtrickendes „Verlaſſen weilt in Einſamkeit“ und 
„Kommt all Ihr Seraphim“. Auch das Orcheſter 
ſetzte gut und wirkſam ein, und ſchließlich der Chor 
zeugte wiederum von der gewiſſenhaften Schulung des 
Leiters, Herrn Cantor Carſtenn, welcher offenbar 
außerordentliche Mühen durch die Einſtudirung dieſes 
gewaltigen Muſikwerkes Nate Möge ihm und allen 
Mitwirkenden für dieſe Mühen auch gedankt werden, 
indem heute und morgen eine recht zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft ſich an dem klaſſiſch ſchönen Tonwerk eines un⸗ 
ſerer bedeutendſten Muſikmeiſter fich erfreut. 

* [Der Gewerbeverein] wird am nächſten Mon⸗ 
tag, Nachmittag 5 Uhr, ſich am Johannisbade ver⸗ 
ſammeln und dann das hiejige Meſſingwalzwerk von 
F. Räuber beſuchen. Abends findet alsdann die letzte 
Sommerverſammlung im Gewerbehauſe ſtatt. 

„In Bellevue] wird morgen Nachmittag wieder- 
um ein Militär⸗Concert ſtattfinden, und zwar von der 
Kapelle des 128. Infanterie⸗Regiments, welches fich 
gegenwärtig im Manöver bei Mohrungen befindet, 
unter perſönli'her Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn 
Recoſchewitz, der hier von früher her noch gut bekannt 
ſein dürfte. s 

„Diejenigen Erſatzreſerviſten, welche 5 Jahre, 
alſo ſeit dem Jahre 1884 der Erſatzreſerve angehört 
haben und zu Uebungen nicht einberufen geweſen ſind, 
treten am 1. Oktober d. J. zum Landſturm 1. Auf⸗ 
gebots über und haben ſich behufs Eintragung dieſes 
Vermerks im Laufe dieſes Monats mit ihren Erſatz⸗ 
reſerve⸗Päſſen beim Bezirks ⸗ Feldwebel zu melden. 
Sobald der Uebertritt zum Landſturm in den betr. 
Päſſen vermerkt iſt, ſind dieſelben von allen mili⸗ 
täriſchen Obliegenheiten entbunden. 


Am 12. Sonntage nach Trinitatis. 


* [Wochenmarkt.] Die beiden am Elbing ge- 
legenen Märkte, Gemüſe⸗ und Fiſchmarkt, waren heute 
von Käufern derart überfüllt, daß es ſchwer war, ſich 
einen Weg durchzubahnen. Fiſche, ſowohl Weißfiſche 
als auch Hechte, Aale und Zander waren für den 
Bedarf ausreichend zugeführt. Wildenten (Krick⸗ und 
Märzenten) auch Papken (Bläßhuhn) waren mehr als 
gewöhnlich zum Verkauf geſtellt. Preiſe für vorſtehende 
Artikel zeigten entgegenkommende Tendenz der Ver⸗ 
käufer. Der Butter⸗ und Eiermarkt ſowie der Obſt⸗ 
markt hielt die Preiſe der Vormärkte. Der Getreide⸗ 
markt war ziemlich ſtark beſucht, namentlich war viel 
Stroh und Heu aufgefahren. Stroh, Roggen⸗Richt, 
friſch 27 M., Hafer 24 M. per Schock. Heu nach 
Qualität 1,50 bis 2,20 M. per 50 Kilogr. Roggen 
5,80 bis 6,20 M. per 80 Pfd. Gerſte, Futter⸗ 4,00 
bis 4,60 M. Hafer je nach Qualität 3,20 bis 4,00 M. 
per 50 Pfd. In dieser Fruchtgattung iſt die Gewichts⸗ 
differenz pro Scheffel enorm, dieſelbe varürt von 24 
Pfund per Scheffel bis auf 52 Pfd. Weizen fehlte 
am Markt. 

* [Der Privat⸗Seeretär S., der geſtern Mittag 
einen Selbſtmord verſuchte, iſt bereits geſtern Abend 
an der erlittenen Verletzung im Krankenſtift ver⸗ 
ſtorben. 

* [Prügelei.] Geſtern Abend, etwa gegen 110 
Uhr, fand an den auf dem Kl. Exercierplatz befind⸗ 
lichen Schaubuden eine Prügelei ſtatt, welche von 
einem hieſigen Klempner veranlaßt fein foll, wobei 
derſelbe aber den Kürzeren gezogen hat. x 

* Diebſtahl.] Einem in der Heiligen Geiſtſtraße 
wohnhaften Buchhalter iſt vorgeſtern der Betrag von 
240 Mark aus einer Kaſſette geſtohlen, die der Dieb 
zu dieſem Zweck erbrochen hatte. Ferner wurden 
einer Töpferfrau von einer auf der Speicherinſel be⸗ 
findlichen Bleiche mehrere Frauenhemden geſtohlen. 
(Geſtern gegen Abend] brach einem hoch mit 
fichten Bohlen beladenen Wagen eines hieſigen Fuhr⸗ 
geſchäftes beim Umbiegen an der Ecke der kurzen 
Heiligen Geiſtſtraße die Hinteraxe und mußte die 
ganze Ladung auf einen anderen Wagen umgeladen 
werden. Glücklicherweiſe war hier der Straßendamm 
ſo breit, daß keine Verkehrsſtockung ſtattfand. 
(FJortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Telegramme. 

London, 6. Sept. Der Lordmayor hat den Kar⸗ 
dinal Manning, den Biſchof der anglikaniſchen Kirche 
Londons, ſowie die Führer der Streikenden, darunter 
Burns und Tillett, heute Nachmittag zu einer Be⸗ 
ſprechung in das Manſion Houſe eingeladen, um mit 
denſelben über die Mittel zu berathen, welche zu der 
Beilegung der zwiſchen den Dockgeſellſchaften und den 
Streikenden ſchwebenden Differenzen zu ergreifen ſind. 
Bukareſt, 6. Sept. Der Monitorul” veröffent⸗ 
licht den Bericht, welchen der Miniſterpräſident Car⸗ 
targin anläßlich ſeines Beſuches in der Dobrudſcha 
an den Miniſterrath richtete. Der Bericht conſtatirt 
die Mängel der Lokalverwaltung, den ſchlechten Zu⸗ 
ſtand der Wege, die Nothwendigkeit der Einrichtung 
einer beſonderen Gendarmerie, die Dringlichkeit einer 
Reviſion der Parzellirungsarbeiten, welche von Anfang 
an Vieles zu wünſchen übrig ließen, die Einführung 
von Reformen in der Ausbeutung des Weinbaues, der 
Fiſchzucht und des Forſtweſens. Als nicht minder 
wichtig für die commercielle Entwickelung des ganzen 
Landes bezeichnet der Bericht die Verbeſſerung des 
Hafens von Conſtantza und den Bau einer Brücke 


über die Donau. Der Miniſterrath beſchloß die Ein⸗ 
ſetzung einer aus Delegirten der verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien beſtehenden Commiſſion. 

Antwerpen, 6. Sept. In einer unweit des 
Hafens gelegenen Patronenfabrik fand heute Nach⸗ 
mittag eine Dynamit⸗Exploſion ſtatt, bei welcher zahl⸗ 
reiche Perſonen, namentlich Frauen und Kinder zu 
Schaden gekommen ſein ſollen. Verbürgte Daten 
liegen noch nicht vor. Viele Patronen und Stücke 
von ſolchen wurden weithin bis in die Stadt, ſogar 
bis zum Börjen = Gebäude geſchleudert. In vielen 
Häuſern ſprangen die Fenſterſcheiben. 

Die Dynamit⸗Exploſion fand in einem Depot für 
Patronen und Pulber ſtatt, welche für den Export 
beſtimmt ſind. Die Fabrik beſchäftigte 126 Arbeiter 
und Arbeiterinnen, welche ſämmtlich todt ſind. Die 
Exploſion entzündete zwei große ruſſiſche Petroleum⸗ 
lager. In Folge der Erſchütterung find viele Häuſer 
ſtark beſchädigt und andere in der Nähe befindliche 
Lager in Brand gerathen. Hülfe war ſchnell zur 
Stelle. Die Behörden, die geſammte Polizei, die 
Gendarmerie und die Garniſon haben ſich an den 
Ort des Unglücks begeben. Prieſter und barmherzige 
Schweſtern ſorgen für die Verwundeten, welche ſehr 
zahlreich find und führen die Todten in großer Anzahl 
nach dem Leichenhauſe. Das Feuer greift mehr und 
mehr um ſich. 

Antwerpen, 7. Sept. Die Exploſion 
der Patronenfabrik ging von der Werkſtatt 
aus, wo alte Patronen auseinandergenommen 
werden. Daſelbſt lagerten 50 Millionen 
Patronen, deren Hälfte bereits aneinander: 
genommen war. Die Zahl der Todten 
beträgt ungefähr 150, der Verwundete gegen 
80. Die Zahlen ſind noch nicht feſtſtehend, 
die Opfer meiſt Arbeiter. Das Feuer ergriff 
große Schuppen, welche faſt ausſchließlich 
Petroleum enthielten. Die brennende Fläche 
beträgt etwa ein Hektar, die Flammen 
ſchlagen gegen 200 Meter hoch; man hört 
fortwährend Detonationen, welche von fort⸗ 
geſchleuderten Patronen herzurühren ſcheinen. 
In fft allen Häuſern wurden Fenſter⸗ 
ſcheiben zerbrochen, ein Theil des Daches 
vom Börſengebäude beſchädigt. Das Feuer 
dauert noch fort, da 60009 Barrels 
Petroleum in Flammen ſtehen. 

Wien, 7. Sept. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Genehmigung der erbetenen 
Eutlaſſung des böhmiſchen Statthalters Kraus 
und die Ernennung des Grafen Thun an 
feiner Stelle zum Statthalter von Böhmen. 

London, 7. Sept. Eine geſtern Nach⸗ 
mittags in Manſionhonſe abgehaltene Confe⸗ 
renz empfahl, den Arbeitern vom Januar k. J. 
ſechs auſtatt fünf Pence zu bezahlen. Burns 
und andere Streikführer erklärten ſich bereit, 
den Arbeitern anzurathen, das Arrangement 


anzunehmen. Die Direetoren verſprachen, 
den Vorſchlag zu erwägen. 
Handels⸗Nachrichten. 
Viehmarkt. 
Berlin, 6. Sept. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 


flotter 


Amtlicher Bericht der Direktion. Mit Einſchluß des 
geſtrigen Vorhandels ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf: 512 Rinder, 921 Schweine, 590 Kälber, 523 Ham⸗ 
mel. — Von Rindern würden ca. 320 Stück geringer 
Waare zu vorigen Montagspreiſen verkauft. 32—44 A 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine wurden in Ila 
und IIIa (Ia fehlte) zu 56—62 , pro 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara ſchnell geräumt. — Kälber waren bei dem 
ſchwachen Zutrieb leichter und höher zu verwerthen als 
vorigen Montag. Ta 52—60, ausgeſuchtes höher, Ila 
a d. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel ohne 
mſatz. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 7. Sept., 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſteſt. Cours vom | 6.19. | 7.19. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v..1871173 | —— | —,— 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,90 | 101,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,20 85,40 
Beste anknoten . 1212,— | 212,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,70 171,70 
Deutſche Reichsanleihgihge 108,— | 107,70 
4 pCt. preußiſche Confoß . . . . | 106,90 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,90| 96,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 116,25 | 116,30 
Produkten⸗Börſe. . 
Gn boom r g 
Weizen Sept.⸗Oct. 189,70 189,50 
Nov.⸗Dec. 192,— | 191,50 
Roggen flauer. 
Sept.⸗Oct. 159,70 159,20 
Nov.⸗Dec. 161,70 | 161,— 
Petroleum loco 24,10 24,10 
Rüböl Sept.⸗Oet. 68,30 68,— 
April⸗ Mai 63,70 63,60 
Spiritus 70er loco September 37,40 37,50 


. War 7. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 


Loco contingentitrtt 56.25 44 Brief. 


Loco nicht contingentirt . „ „ 
September contingentirt 56,.— „ „ 
September nicht contingentirt 36,.— „ „ 


„Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz bringt jetzt ſeinen Herbſt⸗Catalog 
zur Ausgabe. 

Derſelbe enthät eine ſehr reiche Auswahl aller zum 
Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie, wie des Ein⸗ 
zelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
bekannter beſter Ausführung geliefert werden. 

Dieſer Herbſt⸗Catalog wird unberechnet und 
portofrei zugeſandt. j 

Es liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich 
dieſen Catalog kommen zu laſſen. 

S. Rense. 


Gummi- Paris. 
einſte Spezialität en. 


Zollfr. Berfanb durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Schnurrbart 


waaren-Fabrik v. 


Evangel. Autheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Meißner 
aus Czyplowitz in Schleſien. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Ram. 5 Uhr: Herr Paftor Fliedner aus 
Madrid. 


Fe A E ae E o R 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 7. aene 1889. 
Geburten: Maurergeſelle Auguſt 
Reimann 1 T. — Fleiſchermeiſter Auguſt 
Gensky 1 T. — Arbeiter Eduard Stuhr⸗ 


mann 1 S. 
Aufgebote: Bäckermeiſter Robert 
Hentſchel⸗Elb. mit Emilie Donner⸗Elb. 
Eheſchlietzungen: Eiſendreher Her⸗ 
mann Korſch⸗Elb. mit Wilhelmine Haus⸗ 
mann⸗Elb. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, d. 10. September er.: 
Fahrt Zu 


durch Grunauſpüſten, über Serpien, 
Rogau und Pomehrendorf nach der 
ftädliſchen Forſt 
Sechönmoor. 
Fahrkarten bei unſerem Vorſitzenden. 
bfahrt präciſe 1½ Uhr vom 


Theater. 
Der Vorſtand. 


Gewerbe- Verein. 
Montag, den 9. Sept., 


; Nachmittags: 
Beſuch des Meſſing⸗Walz⸗ 
werkes von F. Räuber. 
Verſammlung 5 Uhr am 
Johannisbade. 
: Abends 8½ Uhr: Letzte 
Sommer ⸗Verſammlung im 
Gewerbehauſe, 1 Treppe hoch. 
Der Vorſtand. 


Elbinger landw. Verein. 
zent d. 12. September er., 
Nachm. 4 Uhr: 

Sitzung in der Börſe. 


Tagesordnung: 
1) Geſchäftliches. 
2) Verſteigerung einer Egge. 
x Der Vorſtand. 


Gemerbehaus⸗Faal. 


Montag, den 9. September er.: 


Probe- Dorflellung 


des amerikanischen Magiers 
und Auti⸗Spiritiſten 


Charles Wolton 


aus New⸗Pork. 
Eintrittskarten ſind gratis zu haben 
in den Conditoreien der Herren Thiem 
und Mauricio. 

Einlaß 7 Uhr, Aufang 8 Uhr. 
Kinder haben keinen foirin, Die 
vorderſten 5 Sitzreihen find reſervirt; 
Billets hierzu Abends an der Kaſſe. 


Deutſcher Kaiſergarten. 
Heute, Sonntag: 
Tanzkränzchen. 


Reſtaurant Engliſch Brunnen. 
Heute, Sonntag: 
Großes Alpenglühen. WE 


Sonntag, den 8. September er.: 
Spazierfahrt SE 
per Dampfer „Maria“ nach der ge⸗ 
neigten Ebene zur Beſichtigung der 
Rollberge. — Abfahrt vom Badehaus 
Nachmittags 2 Uhr. Fahrpreis 60 Pf. 

hin und zurück. A. Zedler. 


Bekanntmachung. 

Die Heberolle der Beiträge zur 
Kirchenkaſſe von St. Marien in 
Elbing pro 1889 liegt vom 9. bis 
inel. 22. September 1889, von 


|| S Uhr Vormittag bis 4 Uhr Nad- 


mittag in der Wohnung des Herrn 
George v. Roy, Am Gymnaſium 3, zur 
Einſicht der Gemeinde- Mitglieder aus. 
Der Oberglöckner Herr Gaigalat iſt 
von uns beauftragt, am 23. September 
1889 mit der Einziehung der Beiträge 
zu beginnen. 

Laut Beſchluß des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths und der Gemeinde- Vertretung 
vom 28. Mai 1889 ſind 15 Procent 


der Klaſſenſteuer und Staats⸗Einkommen⸗⸗ 
können fih am Kämmerei-Bauhofe melden, 


ſteuer zur Ausſchreibung gekommen. 
Der Gemeinde - Kirchen: | 
rath von St. Marien. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch kündigen wir e 
mit 4 Procent verzinsliche Spar⸗ 
Einlagen zum 


fl. Dezember 1889, 
wobei wir noch bemerken, daß vom 
1. Dezember 1889 ab die Ver⸗ 
zinſung der gekündigten Spar⸗Einlagen 
aufhört. 

Elbing, den 31. Auguſt 1889. 
Elbinger Handwerkerbank. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Th. Steppuhn. 

Herm. Lücke. C. Reiss. 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Wintersemester: 30. Oct. — Vorcursus: Oct. 
Kostenfr, Auskunft: Die Direction 0. Spotzler. H 


Eingemachte 


Preißelbeeren, 
Dillgurken, 
Senfgurken 


empfiehlt 


Ausverkauf. 


; Um vor Uebergabe des 
[Geſchäfts das Waarenlager 
zu verkleinern, verkaufe ſämmt⸗ f 
liche Waaren zum Koſtenpreiſe. 


Rosa Jablonska. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Annage erschienene Schrift des Mod,- 
Rath Dr. Müller über das 


gointe 222 und 


eaual System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lohrung dringend empfohlen. 
Preis incl, Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Steinſchläger 


Elbing, den 6. September 1889. 
Die Ban⸗Deputation. 


Bernh. Janzen. 


r d 
ans? 


Paul 
Bosse’s 


g 
Bu 


Gefinde-Dienkbüder 
mit einem Auszug aus der Pren- 
ſziſchen Geſinde⸗Orduung à 25 Pf. 
Buchdruckerei Kühn, Elbing. 

Wiederverkäufer Rabatt. 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ 


Stabfußboden, 


abſolut trocken, aft- und ſplintfrei, offe- 
riren außerordentlich billig 
G. & J. Müller, 
Tiſchlermeiſter. 

an Proſpekt 
% Preuß. Looſe gratz 
J Auth. 1. Kl. 7 M., ½% 3½ M., 
1⁄3 1% M. G. Basch, Berlin C., 
Stralauerſtr. 12. Porto 15 Pf. 


Sicherste Kur der Welt! 
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In meinem Baugeſchäft, Zimmerei 
und Maurerei, verbunden mit Holz⸗ 
handlung und Dampfſchneidemühle, fin⸗ 
det ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen als Eleve von ſogleich reſp. 
1. October er. angenehme Stellung. 


W. Kummer, 
Architekt und Zimmermeiſter, 
Saalfeld Oſtpr. 

Eine junge Dame wünſcht Anfängern 

Klavierunterricht zu geben. 
Fleiſcherſtraße 15, 2 Tr. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Frl. OC. Krause, 
Alter Markt (Leihbibliothel). 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


Original Mustaches-Balsam. 
Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 
I gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50 

haben in Elbing bei Rudolf Popp 


Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34, 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet F 
zu modernen Gegenſtänden ſauber J 


und billigſt um 
F Wit ki Goldarbeiter, 
WII z Kl, Fiſcherſtr. 21. 


Vorz. Weintrauben 
billig zu verkaufen. 
Taubſtummenſchule am Elbing. 
Perfekte Köchin, auch Mädch. f Alles, 
empf. Miethsfrau Michaelis, Ketten⸗ 
brunnenſtraße 9, Ecke Mauerſtraße. 


Ein Spiegel 
zu verkaufen Traubenſtraße Nr. 6 
Ein Geldſchein in unſerem Ge⸗ 


ſchäftslokal gefunden. 
Gesshw. Martins. 


—— - 
D Extra:Beilage! 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige- 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 
ächten Dr. Fernest'ſchen 


Lebens⸗Eſſenz 
von C. Lüchk in Colberg 
handelt; und wird dieſelbe einer ge- 
neigten Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 
aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 
keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor⸗ 
e unübertroffenes Hans- 
mittel. 

Zn haben in vier Flaſchengrößen 
à 50 Pf. 1 M. 1 M. 50 Pf. und 
Proſpecte mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central⸗Verſand durch C. Lück in Col⸗ 


berg. 

Niederlage einzig und allein in El- 
Sng in der Apotheke zum ſchwarzen 
Adler von Apotheker F. R. Pohl, 
Haensler und Lind (Polniſche Apoth.). 


PROSPECT. 


Adolph H. 


Neufeldt 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk. 


Die Actien-Gesellschaft unter der Firma Adolph H. Neufeldt Metallwaaren- 
fabrik und Emaillirwerk wurde durch notarielle Verhandlung vom 22. August 1889 
mit dem Sitze in Elbing errichtet und am 24. August 1889 in das Handelsgesellschafts-Register 
des Königlichen Amtsgerichts Elbing eingetragen. 

Das Grundeapital der Actien-Gesellschaft beträgt 


Mark 1,000,000 


und ist eingetheilt in 1000 Stück auf den Inhaber lautende vollgezahlte Actien à M. 1000. 

Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Die Gesellschaft begann ihre Thätigkeit 
mit dem Tage der Eintragung in das Handelsregister. Es sind jedoch die Betriebsresultate der 
Firma Adolph H. Neufeldt in Elbing vom 1. Januar 1889 ab in die Actien-Gesellschaft mit 
eingebracht worden. Das erste Geschäftsjahr rechnet demnach vom 
1. Januar 1889 und endet am 31. December 1889. 

Der Zweck der Actien-Gesellschaft ist der Fortbetrieb der unter der Firma 
Adolph H. Nenfeldt zu Elbing bestehenden Fabrik, sowie überhaupt der Betrieb industrieller, 
insonderheit der Fabrikation von Artikeln der Metallindustrie dienender Etablissements. Die 
Gesellschaft ist berechtigt, für diesen Zweck Grundstücke zu erwerben. Ebenso ist die Gesell- 
schaft berechtigt, Filialen, Commanditen und Agenturen zu errichten. 

Zur Erreichung des vorerwähnten Zweckes hat der Fabrikbesitzer Herr Stadtrath Neufeldt 
als alleiniger Inhaber der Firma Adolph H. Neufeldt in die Actien-Gesellsehaft eingebracht: 
das von ihm unter dieser Firma betriebene Fabrikgeschäft, sowie die zu demselben gehörigen 
zu Elbing in der Sonnenstrasse No. 3, sowie in der Logenstrasse No. 7, 8, 9 und 10 belegenen, 
im Grundbuche des Königlichen Amtsgerichts Elbing XI No. 188, III No. 94, III No. 93, 
III No. 92 und 96 verzeichneten Grundstücke mit den darauf befindlichen Fabrik- und Neben- 
gebäuden nebst den sämmtlichen zum Betriebe gehörigen Dampf- und anderen Maschinen, Werk- 
zeugen, Apparaten, Utensilien, Modellen, Formen, Mustern, Clichés, dem lebenden und todten 
Inventar, den sämmtlichen vorhandenen Vorräthen, den fertigen und unfertigen Waaren, den 
Activis und Passivis, den Cassa-, Wechsel- und Effectenbeständen, zur Fortführung des Geschäfts 
für den Dlationspreis und Buchwerth von M. 549,564.88. 

Zur Ausgleichung der vorerwähnten Einlagen gewährte die Actien-Gesellschäft dem 
Vorbesitzer Herm Stadtrath Neufeldt: 

a) Baarzahlung . . 


M M. 249,564.88 
b) 300 Actien der Gesellschaft à 1000 M. 


» 300,000.— 

zusammen M. 549,564.88 
Die restlichen 700 Actien sind von den übrigen Gründern übernommen worden und der 

Erlös hierfür mit M. 700,000 baar an die Casse der Actien-Gesellschaft gezahlt worden. 
Ausweislich der Grundbücher ist seitens des Vorbesitzers, Herrn Stadtrath Neufeldt, 
das Grundstück Elbing XI No. 188 im Jahre 1871, das Grundstück Elbing III No. 93 am 9. Juli 1888 
für den Kaufpreis von M. 15,000, das Grundstück III No. 94 am 20. Juli 1888 für den Preis 
M. 13,500 erworben. Die Grundstücke III Nr. 92 und 96 sind auf Grund eines Ueberein- 


kommens vom Februar 1887 für den damals vereinbarten Preis von M. 30,000 am 17. August 1889 
erworben worden. — Die Acfien-Gesellschaft hat sich jetzt das Kaufrecht auf das benachbarte 
Wohnhaus und Garten-Grundstück Elbing XI No. 185 und 187, welches Herr Stadtrath Neufeldt 
vom Verkaufe ausgeschlossen hatte, gesichert, und ist dieses Kaufrecht grundbuchamtlich vor- 


gemerkt. 


Die Eröffnungs-Bilanz der Actien-Gesellschaft stellt sich wie folgt: 


0. Passiva. 
112234 — Per Actien-Capital-Conto 
202163553 % » Hypotheken-Conto . 
» Accepten-Conto . 

» Oreditoren-Conto 


Activa. 
An Grundstücks-Conto . 
» Gebäude-Conto e 
» Maschinen-, Werkzeug- u. Uten- 
silien-Conto I 
» Gas- und Wasseranlagen, Mo- 
delle, Clichés, Comptoir-Ein- 
richtungen sas e a E 
» Pferde- und Wagen-Conto 
„ Materialien-Conto: 
Rohmaterial 5 
» General-Waaren-Conto: 
Fertige u. halbfertige Waaren 
» Eiffecten-Conto a A 
» Cassa-Conto: 
Casse- und Wechselbestand . 
» Debitoren-Conto: 
Aussenstände . ..». RA 
» Banquier-Guthaben per 22. Aug. 
LER Fr iiien „ 


12629109 


67209172 


| | 2 128477417 


i isi Ü j inen von vier Strassenfronten be- 
Das A der inventarisirten Grundstücke bildet einen von vier 8 A 
grenzten Canis 8 Ai besten Theil der Stadt Elbing, in unmittelbarer Nähe 


des Marktplatzes, des Rathhauses und des meien N ei 
umfasst einen Gesammtflächeninhalt von eirca 5994 qm. Dasselbe ist von dem Ser 2 mr 
eidigten Sachverständigen und Taxator Maurermeister Otto Hoburg in e er 
1889 pro qm mit 25 M., in Summa auf M. 149,850,— taxirt und mit M. z 5 
1 .` 
— Wie aia es bestehen aus II massiven Fabrik- und 4 R 
ebäuden; sie befinden sich sämmtlich in bestem baulichen und practischen Zustande. Die 


i i ä M. 399,612, — 
selben sind gleichfalls von Herrn Hoburg geschätzt auiffkfk . = +, j 
hiervon sind die im laufenden Jahre (1889) erriehteten Baulichkeiten zu kürzen 1 
so dass sich der Werth der am 1. Januar 1889 übernommenen Baulichkeiten auf M. 269,920,— 
stellt. Dieselben sind inferirt mit M. 202, 163,53. 5 

Die Maschinen, Werkzeuge und en e 1 ban oooh- 

den eigenen Werkstätten hergeste werden, si r 

jic 1 1 ddi ten Sachverständigen Albert Pütsch in Berlin auf M. 125,639,26 geschätzt, 
ae Buchwerthe vom 31. December 1888 mit M. 67,209,72 von der 


a jeselben zum 
Lee übernommen worden sind. 


Auf Grund des vorstehenden Prospects legen wir die Actien der 


Adolph II. 


Die Gas- und Wasseranlagen, Modelle, Clichés und Comptoir-Ein- 
richtungen sind taxirt auf M. 20,540. — und in die Bilanz gestellt mit — 
Die Pferde, Wagen und Geschirre, taxirt auf M. 10,925.—, sind zum 
Buchwerth von M. 3.668,40 übernommen. ; 

Die fertigen und halbfertigen Waaren und Rohmaterialien sind laut 
Inventur vom 31. December 1888 zum Kosten- bezw. Herstellungspreise übernommen. 

Die Effeeten-Bestände, im Betrage von M. 30,747,50 wurden zu den Coursen 
vom 31. December 1888 berechnet und setzen sich aus Preussischen Consols und West- 
und Ostpreuss. Pfandbriefen zusammen. 

Für den richtigen Eingang der Debitoren, wie solche am 22. August 1889, dem 
Tage der Erriehtung der Actien-Gesellschaft, zu Buche standen, hat der Vorbesitzer Herr Stadt- 
rath. Neufeldt die Garantie übernommen. 

Die unter Passiva aufgeführten Hypotheken, im Betrage von M. 120,000,— setzen 
sich aus zwei Posten zusammen: 1) einer Pfandbriefs-Hypothek, eingetragen auf dem Grund- 
stück XI. No. 188 in Höhe von M. 100,000.—, zu 4% seitens der Actien-Gesellschaft nach 
vorangegangener sechsmonatlicher Kündigung, an jedem 2. Januar rückzahlbar, seitens der 
Gläubigerin unkündbar; 2) Restkaufgeld im Betrage von M. 20,000.—, welches am 26. August 
1889 seitens der Actien-Gesellschaft berichtigt wurde. 

Aus den liquiden Mitteln der Gesellschaft sind die Kosten des im Laufe dieses Jahres 
neu errichteten Emaillirwerkes und die zur Vergrösserung des Betriebes neu angeschafften Ma- 
schinen, Emaille-Oefen ete. mit M. 116,872 zu bestreiten, ferner die für vorgenommene Er- 
weiterungsbauten entstandenen Baukosten mit M. 129,692 aufzuwenden. 

Nach Ausweis der ordnungsmässig geführten Bücher des Vorbesitzers Herrn Stadtrath 
Neufeldt brachte das Geschäft 

im Jahre 1887 ein Brutto-Erträgniss von M. 85,708,80 
» > 1888 » » » » 97,402,55 
hiervon wurden: verwendet 
im Jahre 1887 für Abschreibungen M. 21,277,69 
1888 » » » 23, 287,57. 


I. 


» » 


Die Fabrik, von Herrn Neufeldt im Jahre 1869 errichtet, ist im Deutschland 


eine der grössten und leistungsfähigsten ihrer Branche. In derselben werden 
zur Zeit über 500 Arbeiter beschäftigt, gegen 369 im Jahre 1888 und 285 im Jahre 1887. 
Die in der Fabrik hergestellten Fabrikate sind Haushaltungs- und Wirth- 
schafts-Bedarfsartikel, Luxus- nnd Spielwaaren-Gegenstände. Die Fabri- 
kate werden ausschliesslich aus Metallen, hauptsächlich aus Eisen- und Weissblech, Zinn, Zink, 
Messing, Kupfer und Draht gefertigt. 
Zur Herstellung der in dem Etablissement produeirten Artikel wurden im Jahre 1888 
u. A. verarbeitet 
147,243 Kilo Weissblech, | 
57,594 >» Eisenblech, 42,046 » Draht-, Rund- und Bandeisen und 
45,230 >» Zinkblech, 3,625 „ Zinn. 
Der Umsatz in den bisherigen Fabrikaten hat sich in den ersten 7 Monaten des 
— Jahres um circa 20 pCt. gegen die gleiche Zeit im Vorjahre er- 
Durch die Errichtung des Emaillir werkes. welches seit Juli 1889 in 
Betrieb gesetzt ist, wird sich der Umsatz und voraussichtlich auch die Prosperi- 
tät noch weiter erhöhen, zumal der Spesenaufwand beim Vertriebe der Emaillirwaaren 
keine wesentlichen Mehrkosten erfordern wird. 


5,055 Kilo Messingblech, 


Der ganze Gründungsaufwand, die Notariatsgebühren, Actienstempel, sowie die Kosten 


der 
theken dagegen von dem Vorbesitzer getragen. 
Spesen in Thätigkeit getreten. i 

i Die Vertheilung des Reingewinnes erfolgt nach den Gesellschaftsstatuten 
und zwar: 

($ 31.) Zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebenden Verlustes ist ein Reserve- 
fonds zu bilden. Zu dem Reservefonds fliessen von dem jährlichen Reingewinn mindestens 
5 pCt. so lange, als der Reservefonds den zehnten Theil des Grundcapitals nicht überschreitet. 

(S 32.) Die Bildung von Special-Reservefonds, zur Deckung von Verlusten oder zur 
Ergänzung von Dividenden, kann auf Antrag des Aufsichtsrathes durch die Generalversammlung 
beschlossen werden. 

($ 33.) Von dem nach Rücklegung der Reserven ($ 31) verbleibenden Reingewinn 
werden zunächst vier Procent auf das Actiencapital als Dividende an die Actionäre vertheilt. 

Von dem dann noch verbleibenden Ueberschuss werden: 

1. ein Betrag von 10 pCt. als Tantiöme an den Aufsichtsrath gewährt; 

2. diejenigen Gewinnantheile gekürzt, welehe den Direetoren gemäss der mit ihnen 
geschlossenen Verträge zukommen; 

3. der Rest gelangt als weitere Dividende auf das eingezahlte Actiencapital an die 
Actionäre, vorbehaltlich der Beschlussfassung der Generalversammlung, zur Ver- 
theilung. 

Die Dividende wird bei der Gesellschaftscasse in Elbing oder bei der Berliner 
Bank in Berlin gezahlt. 

Alleiniger Vorstand ist der Vorbesitzer Herr Stadtrath Heinrich Adolph 
Neufeldt, welcher für die Leitung der Actien-Gesellschaft auf 10 Jakre, also bis zum 
31. December 1899 gewonnen worden ist. 

Den Aufsichtsrath bilden zur Zeit die Herren: Bankdirector Julian Gold- 
schmidt (Berliner Bank Berlin) Vorsitzender; der Kämmerer der Stadt Elbing, Stadtrath 
Carl Danehl in Elbing (stellvertretender Vorsitzender); Kaufmann Paul Lachmann 
in Berlin; Fabrikbesitzer Emil Förster, in Firma G. Kanow in Berlin und Civil-Ingenieur 
Wilh. Netke in Elbing. 


Elbing, den 3. September 1889. 


Auflassung der Grundstücke werden von den Gründern, die Kosten der Ablösung der Hypo- 
Die Actien-Gesellschaft ist somit frei von allen 


Adolph H. Neufeldt Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk. 


Neufeldt. 


Neufeldt 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 


am Dienstag, den 10. September 1889 


in den üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription auf: 


Subseripti 
Auer 8 sind 10 p 


is beträgt 128 pCt. zuzüglich 4 pCt. Zinsen vom 1. Januar 1889 bis zum Abnahmetage. 
8 Ot. 5 Segel e in baar oder in Staatspapieren zu deponiren. 


3 e der Subscription, sowie die Berücksichtigung der einzelnen Zeichnungen unterliegt dem freien Ermessen der Zeichnungsstelle. 


3) Frü Abnahme der zugetheilten Stücke hat am 17. September 1889 gegen Zahlung des Preises (ad 1) zu erfolgen. 


4) Die 
Berlin, 7. September 1889, 


Berliner Bank. 


EIERN 


$ 


Herbst und Winter 


sind 


Kleiderstoffe 


in reellen Qualitäten und prachtvollen neuen Farben 
eingetroffen. Wir empfehlen dieselben bei grosser Auswahl zu billigsten B 


= _Pohl & Koblenz Nachf. 


!Nouveauie!! 


bit 
für Damen und Mädchen, 
neueſte Farben, kleidſamſte Formen, > 


chic garnirt. 


Neueſte ſpaniſche 


8 An die geehrten Einwohner Elbings u. Amgegend. 


Err 


In der heutigen Zeit der Reclame wird das Publikum 
nur zu leicht durch pomphafte Anpreiſungen und Offerten, 
welche angenſcheinlich den wahren Verhältniſſen 
nicht entſprechen, irre geführt und dadurch in ſeinen 
Intereſſen geſchädigt. 


— —— — Carmen - Gesichts- Billige und reelle Bedienung 
nr . . 4 iſt der ſtändige Grundſatz meines Geſchäfts. Jedem 
a Bellevue ’ Schleier Käufer, der 93 5 bedacht, wirklich gute Waaren 

° u ſehr billigen Preiſen zu kaufen, dem bietet mein 


trafen ſoeben ein. 


- Neueſte f 
Negligé-Häubchen 
niedlichen Genres f. 55— 7595. 


ARMeneſten Haarſchmuck, f 


Diadems, Spangen, Kämme, 
Nadeln, Mozart⸗Nadeln. 


Th. Jacoby. 5 


fr ban 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon auf das Reichhaltigite 
ausgeſtattete Lager ſicherlich ſo viel, um den weitgehend⸗ 
ften Anſprüchen jeder Art völlig zu genügen. — 
Durch directen Bezug aller meiner Waaren aus nur be⸗ 
währten Fabriken, ohne Inanſpruchnahme irgend welcher 
Eredite, bin ich im Stande, in meinen ſämmtlichen Artikeln 
m ene Qualitäten zu den billigſten Preiſen zu 
verkaufen. 


Sonntag, den S. September er.: 


Großes Militär⸗Extra⸗Contert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des u eee eee, Nr. 128 
in Uniform, unter perſönlicher Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn H. Recoschewitz. 
Anfang 3½ Uhr. Entree: im Vorverkauf bei Herrn Conditor Thiem 

à Billet 40 Pf, zu entnehmen, an der Kaffe 50 Pf, Kinder 10 Pf. 
Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert im 


Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf.; Kinder 20 Pf. 5 
„Den hochgeehrten Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene 
1 ich am 4. Oktober d. J. in der Bürger ⸗Reſſource einen 
urſus für i 


Tanz⸗ und Anſtandslehre 


eröffne. 
Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll ſein, durch Zuvorkommenheit und Pflicht⸗ 
treue das Vertrauen der hochgeehrten Herrſchaften zu erwerben und das ge⸗ 


B mi 5 
Geſelſchaften. 
ſchätzte Wohlwollen, um deſſen gütige Zuwendung ich bitte, dauernd zu erhalten. Š 


Die Subſeriptionsliſte habe in meiner Wohnung, Schulſtr. 18, und in der ! Neuheiten in x 
Bürger-Reſſource bei Herrn Oekonom Keil zur gefälligen Einzeichnung aus- | USB afts⸗Coiletten 1 


D. Loewenthal, 
Waſſerſtr. 22, 
größtes und billigſtes Etabliſſement 
für Manufacturwaaren, Damen⸗, Herren- 
und Kinder⸗Confection. 


Rothweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
J Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


s E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Gothaer TEDESTETSICHERUNGSDANK. 


Verfich.⸗Beſtand am 1. September 1889: 73,000 Per]. mit 561,300,000 M. 
Bankfonds am 1. September 1889: rund 156600000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt feit Beginn rund 200,800,000 „ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 18897: 6,096,411 „ 

und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividendennachgewährung auf 

die letzten 5 Jahre: 40 % der Jahres⸗Rormalprämie; nach 

dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 30 % der Jahres⸗Normalprämie 

und 2,6 % der Reſerve, wonach fich die Geſammtdividende für die 
älteſten Verſicherungen bis auf 132 % der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben 
ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Anträge ſowie auch Kautionsdarlehne für Beamte vermittelt 


Otto Siede. 


gelegt. 
Elbing, im September 1889. 


j größter Auswahl. 
Cachemir, 


Foulé voile - Roben 
mit ſeidenen faconné Streifen, ent- 
zückenden Farbenſtellungen. 

à Das Eleganteſte 

für die 1889er Ball⸗Saiſon. 


F Farbige ſeidene 
ſpaniſche Roben, 
; Geſtickte ſeidene 
Spitzen⸗Toiletten, 
Chenille⸗Flocken⸗Ballroben, 
Wachsperl⸗Plain⸗Toiletten 
in neueſten Tag wie Lichtfarben. E 
Außergewöhnlich billig: 


L. Boy, der Fatini 


y Sphinx. | 
< Wollenes Strickgarn| 


Jede Docke des ächten 


Sphinx ; 
trägt nebenstehende Schutzmarke. i 
Niederlage bei Rudolph Liezewski. % 


———ů un mr e = 
——ů— 


Große Derliner Schneider⸗Akademie, 
; ; Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 15 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere 8 


——— ä E—j4wẽ¹ — ——— — 


neueſte Lichttöne 
|21 Clen ſchon fir 6,50. | 
Reizende 


Spiben-Toiletten E 
| nebſt paſſenden Sating x 
| Robe 18 Ellen ſchon für 3,75. | si 
500 Meter ſchwere Seiden- E 
Alͤtlaſſe ſchneide Mtr. 1,25 aus. 
300 Meter ſchwere Seiden⸗ 
Coöper, Merveilleux, ſchneide! 
Mtr. 1,75 aus. ii 
: Fabelhaft billig. 
500 Mtr. faconné Rayé⸗Seide 
ſchneide Mtr. 1,45 aus. 
Seiden⸗Moirsés ſchneide Mtr. 
2.15 aus. & 
’ Größte Collection ; 
Schärpenbänder 
in Moiré, Faconné, Brocat, f 
ſchon Mtr. 0,65 an. i 
Schottiſche Schärpen, aparte Far⸗ 
“benſtellungen, Mtr. 1,25 an. 
N Garnituren, 
Ballblumen, Bouquets, 


Tuffs, Staus Aigretts, einzelne 5 


Auſtalt ift die einzige, welche von wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſenſchaftlich! Reinwollene 
ebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denfelben |} Erépe⸗Roben FF TE ET h 
Räumen des Rothen Schloſſes unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten Gef ch äftsverl Ç gu 10 y 

2 


Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren, Damen- und Wäſcheſchneiderei gone 7 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


RT & 6 n 3 Pahar unminee 
Internationales Privat-Detertiv-Infitut, 
Burtun für kaufmannifhe und Privnt-Informationen, 


Intaſſos, Grundſtücks⸗ und Hypotheken⸗Perkehr, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 761. 


Einem hieſigen wie auswärtigen geehrten Publikum mache ich die er- 
gebene Anzeige, daß ich meine 


Papier⸗, Schreib: u. Zeichenmaterialienhandlung 


am 9. September er. nach dem Hauſe 


Alter Markt Nr. 30, 


Kettenbrunnenſtraße Ecke, 


Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte mir das⸗ 
ſelbe auch fernerhin zu bewahren, und werde ich nach wie vor bemüht bleiben, 


mir daſſelbe zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 
G. W. Petersen. 


Medicinal - Ungarweine Pianinos sonu nie: 


v.380M.an; Flügel. 
` Unter fortlaufender 


verlege. 


e 


G. & J. Müller, 
un- und Kunſt⸗Ciſchlerei, 222 
Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 


liefern und empfehlen zu ſoliden Preiſen: 5 
Bauliſchlerarbeiten Sakene jigri Mon b e 
Ludeneinrichtungen und Ausſtattungen ir de oe 
Treppen (elegante und einfache) eben ee IE 
‚Biumer-Daneelungen und Augſlattungen ige 
Parguel⸗ Fußboden. ee 


Kun Möbel, = 


—— —— — 


Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe- 
Controlle von send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
Gerichtschemiker Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26 
1 Dr. C. Bischoff, 
Berlin. 
Direct von der Ungar- 
Wein- Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten Aerzte als 5 i 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und = 25 
Kinder empfohlen. Durch den sehr EA 
] Rofen u. dgl. | hiligen Preis als tägliches Stärkungs- | E Mondscheinfahrt T 
Ballfächer, ſeidene Ballhandſchuhe, mittel und als Dessertwein zu ge-] hei günftiger Witterung am Montag, 
` Ballſtrümpfe. 8 brauchen. Verkauf zuOriginal- Preisen] den 9, September c. mit D. „Kron- 
Prima weiße Olacc⸗Handſchuhe bei prinz“ über das Haff, Reimannsfelde 
r fiir re $ Carl Rehefeid, Elbing, = heki Dr A iR ton 
i ; 0 -De 2 - Lager. der ſcharfen Ecke 8 Uhr Abends. Fahr⸗ 
0,95 1,45 1,60, General-Depot und Engros- Lage Peel wi ee w a j 


ür Herren 1,25. Neben-Niederlagen werden zu 
Weben in günstigen Bedingungen vergeben. D. Wieler. 


Geſellſchaſtstüchern, 


SEcharpes, Fantaſie⸗Chales, Che- 
nilletüchern, Chales. 
Geſellſchafts⸗Cravatten für Herren. 


/ August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


Sämmtliche Neuheiten 22 


TERRY ig NER ae: 27% Re LE Ber 8 22 TEEN z IR 5 Fe EEE AE = S 
mee EEE 2 E E ee E A RE E A EEE 
PEN e à—— ͤ ͤ— PꝛöP — 
2 10 
Y R, È, 
2 N 8 Be 2 


= F Profeſſor Dr. Liebers W 
Nerven- Elixir. 


2 a d ee ei O E IE iR. D Dy. 85 für die 

zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, Muth: ers ee s Şa 

lofigteit, EA Verdauungs⸗ In ade a] — — l Herbst-Saison ; 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Profpett, N sind eingetroffen und empfehle mein reichhaltiges 


Lager in 
Kleiderstoffen und Besäizen, 
- Jaqueits, Mantelets u. Mänteln, 
Gardinen, Teppichen und 
Tischdecken, 


r 19 TR 
Preuß. Lotterie SE | 
Bu RS, „ Antheile: 
Eentral-Depöt, M. Schulz, Hannover. ; > 1 15 Mi: 15 R ja 1 1 1 „ 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 75 Pf. verſendet II. Goldberg, Bank⸗ 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in und Lotterie-Geſchäft, Dragonerſtr. 21, 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg, Berlin. . 
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Nr. 210. 


Elbing, den 8. September 1889. 


preußischen Zeitung“ 


Nr. 210. 


Hof und Geſellſchaft. 

Dresden, 6. Sept. Der Kaifer und die Kaiſerin 
begaben ſich in Begleitung des ſächſiſchen Königspaares 
und der anderen Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge heute 
früh 84 Uhr nach Oſchatz zur Parade des ſächſiſchen 
Armeecorps. Auf der Fahrt zum Leipziger Bahnhofe 
wurden Ihre Majeſtäten vom Publikum jubelnd be⸗ 

rüßt In Oſchatz beſtiegen die Allerhöchſten Herr⸗ 

chaften die Wagen und begaben ſich über Naundorf 
zum Paradefelde. 

— Die Parade des 12. königlich ſächſiſchen Armee⸗ 
corps vor dem Kaiſer nahm bei prächtigem Wetter den 
glänzendſten Verlauf. Der Kaiſer und der König 
von Sachſen trafen kurz nach 10 Uhr mit den übrigen 
Fürſtlichkeiten und einer aus zahlreichen Generalen 
und den fremdherrlichen Officieren beſtehenden glänzen⸗ 


den Suite auf dem Paradefelde ein und ritten, nade | 9 


dem Prinz Georg als commandirender General des 
12. Armeecorps Rapport erſtattet hatte, zunächſt die 
Front des in 2 Treffen aufgeſtellten Armeecorps ab. 
Der König und der Prinz Georg von Sachſen ritten 
zur Rechten des Kaiſers. Die Kaiſerin und die Köni⸗ 
gin von Sachſen folgten in einem vierſpännigen Wagen, 
ebenſo die Prinzeſſin Mathilde mit einer Hofdame. 
Das Abreiten reſp. Abfahren der Front dauerte etwa 
4 Stunden. Hierauf nahmen der Kaiſer und der 
König unweit der auf dem Paradefelde errichteten Zu⸗ 
ſchauertribüne Aufſtellung und ließen, während die 
Kaiſerin und die Königin zu Wagen daneben hielten, 
die Truppen im Parademarſch an ſich vorüberziehen. 
Der Kaiſer führte ſein ſächſiſches Grenadier⸗Regiment 
Nr. 101, deſſen Uniform Allerhöchſtderſelbe auch an⸗ 
gelegt hatte, dem Könige von Sachſen perſönlich vor. 
Der König von Sachſen führte das Leibregiment, das 
Gardereiterregiment und das Artillerieregiment Nr. 12 
vor Se. Majeſtät den Kaiſer vorüber. Die Prinzen 
Friedrich Auguſt Johann Georg, Max und Albert 
von Sachſen ſtanden in der Front bei den Regimentern, 
denen ſie zugehören. Die ganze Umgebung des Parade⸗ 
feldes und die dahinführenden Straßen waren mit 
dichten Menſchenmaſſen beſetzt, welche Ihre Majeſtäten 
mit ſtürmiſchen und jubelnden Zurufen begrüßten. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit den 
übrigen Allerhöchſten Herrſchaften um 23 Uhr von 
der Parade bei Oſchatz wieder hier ein. Um 5 Uhr 
fand im königlichen Schloſſe Gala⸗Tafel ſtatt. 


Armee und Flotte. 


— Bei den Herbſtmanövern des XII. (ſächſ.) 
Armeekorps ſind Vertreter folgender nicht deutſcher 
Staaten zugelaſſen worden: Oeſterreich, Italien, 
Großbritannien, Rußland, Frankreich, Spanien, Argen⸗ 
tinien, Chile, Japan, Schweden, Nord - Amerika. 
Oeſterreich zeigt ſich zurückhaltender; bei den dortigen 
Herbſtmanövern find nur deutſche und italieniſche 
Offiziere zugelaſſen worden. 


Kirche und Schule. 


Marienburg, 6. Sept. Im hieſigen Seminar 
wurde heute die Lehrer⸗Conferenz abgehalten, an der 
356 Lehrer theilnahmen. Die onferenz verlief 
programmmäßig. Eröffnung durch den Direktor. 
Vorführung einer Muſterklaſſe und Muſterlection 
durch Seminarhülfslehrer Herrn Ambraſſat. Freier 
Vortrag des Kgl. Kreisſchulinſpektors Herrn Richter 
aus Pr. Stargard: „Wichtigkeit und Einrichtung des 
Helferweſens.“ Durch den Helferdienſt wird, nach 
den Ausführungen des Vortragenden, dem Lehrer das 
Geſchäft des Erziehens und Unterrichtens weſentlich 
erleichtert, die Helfer ſelbſt werden an Ordnungsliebe, 
Sauberkeit, Gemeinſinn und andere Tugenden gewöhnt, 
die anderen Schüler aber werden durch das gute 
Beiſpiel der Helfer zur Nacheiferung erfolgreich an⸗ 
getrieben. Der Helferdienſt beim Unterricht iſt bei 
denjenigen Abtheilungen der utraquiſtiſchen, der ein⸗ 
klaſſigen, ſowie der dreiklaſſigen Schule mit zwei 
Lehrern nöthig, die der Lehrer nicht ſelbſt unmittelbar 
unterrichten oder nicht genügend beaufſichtigen 
kann. Nur in den für Deutſch, Rechnen und 
Turnen beſtimmten Stunden ſind Helfer zu 
verwenden und zwar am meiſten auf den unteren 
Stufen. Der Vortrag wurde mit großem Beifall 
aufgenommen und eine Erörterung über denselben 
einſtimmig abgelehnt. Nach einer halbſtündigen Pauſe 
wurde die Sitzung wieder aufgenommen. Herr Se⸗ 
minar⸗Muſiklehrer Schmidt brachte einige vierſtimmige 


Berliner Brief. 
Berlin, 5. September. 
Nachdruck verboten. x 
Die Sedan⸗Feier beſchränkte ſich ganz und gar au 
das bürgerliche Element. € t 
wurde ſichtbar, denn die Garde hat ja Berlin verlaſſen 
und ſelbſt die feſcheſte Küchenfee muß ſich jetzt mit 
Civil behelfen. Selbſt am Sedantage! Schrecklich aber 
unabänderlich, d. h. bis zur Mitte dieſes Monats! 
Dann iſt ſie vorbei die ſoldatenloſe, die ſchreckliche 
Zeit und ein Grenadier herrſcht wieder auf Erden, in 
dieſem Falle in Küche und Keller! Auf muſikaliſchem 
Gebiet macht ſich die Abweſenheit jeglichen Militärs 
gleichfalls geltend, denn die Militär⸗Concerte ſind ver⸗ 
ſtummt und fange und klanglos müſſen die Berliner 
in den Gärten ihren Durſt ſtillen. Wenn ſie wieder⸗ 
kehren mit Pauken und Trompeten, dann iſt es zu 
ſpät für ein Concert im Freien und ſomit ift die 
Saiſon nach dieſer Seite hin beendet. 
Aber in anderer Richtung hat die Saiſon ihren 

Anfang genommen und ein wahrhafter Theaterfrühling 
ift erwacht. Zwei beſonders intereſſante Ereigniffe find 
es, welche aus dieſem Frühling uns entgegentreten. 
Das eine bedeutete die Eröffnung des Barnay ſchen 
Theaters mit „Coriolan“ das andere die uffüb- 
rung des zweiten Theils des Fauſt im ae 

heater. „Coriolan“ ſpielt nicht allein bei 8 
es ſpielt auch mit dem uf 
das in 1 8 Lebhaftigkeit a 
der Bühne ſich umhertummeln muß. 8 
des Publik A die Scenen auf en Dorae 
daher zunächſt zu beſtehen und je 5 8 d de 
Probe beſtanden, danach fällt das Urthei 12 55 
ſchauer über die Geſammtleiſtung aus. S 

arnay wieder einmal zeigte, daß ade 5 
Heerſchaaren nicht mehr nach der Reichshauptſta au 
entjenden braucht, um zu lehren, wie die en 
arrangiren und zu lenken feien, knüpfte das = 25 g 
Theater“ bei ſeiner Wieder⸗Eröffnung an den Triumph 


EA 
Ra 


die Verſammlung geſchloſſen. 


That, die jedoch allen Anſtrengungen zum Trotz bisher | münzen, bezw. Geldpreiſe geſtiftet. 
Nicht eine einzige Uniform a oder 1 


Vor dem Forum 9 


Chöre zum Vortrage, die allgemeinen Beifall fanden. die Glasſtücke lagen in kleinen Scherben über die 
Sodann hielt der Altmeiſter des Rechenunterrichts, Stube und Straße zerſtreut; auch in dem Nachbar⸗ 
Herr Seminarlehrer Büttner, einen Vortrag über die hauſe und dem gegenüberliegenden Landshut ſchen 
Frage: „In welchen Punkten muß der Rechenunterricht] Hotel find einige Scheiben zerſplittert worden. (D. 3) 
umgeſtaltet werden, damit ſeine Erfolge den berech⸗ *Nenmark, 5. Sept. Während der Proeeſſion 
tigten Forderungen des Lebens entſprechen? Zur Er⸗ um die Kirche in Neumark waren, wie man dem 
reichung dieſes Zieles iſt, nach den Ausführungen „Geſ.“ von hier berichtet, einige Kirchenbeſucher auf 
des Redners, der Rechenſtoff im Ganzen und auf den Bodenraum des Schiffes der Kirche gegangen. 
den einzelnen Stufen des Lehrganges weſentlich zu Die Bretter des Bodens waren morf und hielten 
beſchränken, die Fertigkeit im Kopfrechnen mit kleinen den Druck der Laſt nicht aus. Einer der Männer 
Zahlen, den Zahlen des praktiſchen Lebens bedeutend brach durch und zappelte mit den Beinen in der 
zu erhöhen, das angewandte Rechnen auf allen Stufen Kirche, während ſein Oberkörper im Bodenraum ſich 
eng mit dem Rechnen in unbenannten Zahlen zu ver⸗ hielt. Eine in der Kirche befindliche alte Frau fiel 
binden. Nach Erledigung der Tagesordnung wies vor Schreck zuſammen und mußte beſinnungslos nach 
Herr Kreisſchulinſpector Streibel aus Löbau noch gar gebracht werden. Als fie ſich von ihrem 
auf die Vortheile des preußiſchen Beamten⸗Vereins chrecken erholt, und man fie über die Urſache ihres 
hin. Damit ſchloß der offizielle Theil der Conferenz. Schreckens gefragt hatte, ſagte ſie, ſie hätte geglaubt, 
ei dem von 350 Perſonen gemeinſchaftlich einge- daß ein Engel vom Himmel gefallen ſei. Die Be⸗ 
nommenen Mittagsmahl in Maſchke's großem Speiſe⸗ dauernswerthe liegt jetzt krank darnieder. 
ſaal brachten der Königl. Landrath, der Seminar⸗ * Schwetz, 5. Sept. In Ehrenthal brannte 
director und verſchiedene andere Feſttheilnehmer Toafte | geftern Nachmittag eine große Scheune mit vollem 
aus. Für die Wohlthätigkeitskaſſen ergab ic eine Einſchnitt nieder. Auf der einen Tenne lagen etwa 
Sammlung von ca. 50 M. Das Hochmeiſterſchloß | 300 Scheffel bereits ausgedroſchener Gerſte, auf der 
und die Marienburg wurden von den Theilnehmern zweiten etwa 100 Scheffel Roggen. Ein noch nicht 
beſichtigt. ue Kind fol 5 1 — Stroh 0 25 
EN EFT SENSE e Ne eune angezündet haben, wodur er 
Nachrichten aus den Provinzen. ee entſtanden fein dürfte. , 
* Danzig, 6. Sept. Zu der gegenwärtigen k Garnier, 4. Sept. Die Tabaksernte ift in 
Jahres ⸗Verſammlung des Vereins gegen den Miß⸗ dieſem Jahre eine recht gute zu nennen. Trotzdem 
brauch geistiger Getränke in Danzig haben weder die haben die Preiſe keine Herabminderung erfahren, fonz 
beiden Vorſitenden des Vereins noch deffen Geſchäfts⸗ dern find eher in die Höhe gegangen. Guter Tabat 
führer Herrn A. Lammers aus Bremen erſcheinen] bringt en 28—283 M., Sandblatt 17—18 M, 
6 i i i rüner i 
können. Es fand daher die geſtrige Vorſtandsſitzung, | 9 * Vporn, 5. Sept. Das hieſige öffentliche Schlacht: 
in welcher es fich vornehmlich um die Vorberathung i \ ie Jahreseinnah 
eines neuen Statutenentwurfs handelte, unter Vorſitz haus hat 178,305 M. gekoſtet. 11 1 Da 5 
des Wirkl. Geh. Raths Herrn v. Keudell⸗Berlin ftatt. | betrug in der Zeit vom 1. Apri > 10 E 
Herr Lammers hatte bis zum letzten Augenblick ge- | März d. J. Ban M, die e 
hofft, hier erſcheinen zu können, ein Telegramm meldete der Verzinſung un iae Eine Erhöl as 
aber geſtern Vormittag, daß ein entſchiedenes Veto Schlachthaus reutirt Nic seit Gf 105 0 
ſeines Arztes ihn an der Reiſe verhindere. Deshalb! der Fleiſchpreiſe ift hierſelbſt jeit ee ae hlacht⸗ 
mußte die Nachmittags⸗Verſammlung, in welcher haupt- hauſes nicht 5 e ma 80 1 jr 
ſächlich über die weitere Ausbreitung der Agitation hier für Großvieh — % für 1 jin a, af 175 n 
des Vereins berathen werden folte, ausfallen. In für Schweine mn he erhoben, d. h. ohne 
der Volksverſammlung im Bildungsvereinsſaale am die SEIEN 7 S m ſer Grenadier⸗ 
geſtrigen Abend, zu der auch eine größere Anzahl Königsberg, 6. 111 uch unſer⸗ B N * 
Damen erſchienen war und die gleichfalls unter Vorfig | Regiment König 3 p ar iaar N ester 
des Herrn v. Keudell ſtattfand, fiel in Folge Abweſen⸗ ſoll, wie man der lasen 8 de G0 1 NEE 
heit des Referenten Herrn Lammers nun auch der Zeit Kal en verlaſſen er 80 — ſch des 5. E 
erſte Gegenſtand („Die Mitwirkung der Frauen an halten. Dami er En ei Gre 2 Ni 1 
der Mäßigkeitsarbeit!) fort. An deffen Stelle hielt, preußtſchen Infanterie⸗ 2 raf Boyen Nr. 
wie die „D. Z.“ berichtet, Herr Abg. Rickert den] die ganze erſte a 005 hier weg 15 
erſten Vortrag über die hauswirthſchaftliche Erziehung legt und es foll 9 1 aue Sek: Dis 
der Mädchen aus dem Volke. Redner wies nach, dağ zweiten ee e e beſtehen. G j bier. B 
drei Viertel, ja vielleicht fünf Sechstel des ganzen | 1- Grenadier⸗Regiments wird das 4. Grena re 
National⸗Einkommens von der Frau verwaltet wird, dağ | ment Bronſart v. Schellendorff (4. oſtpreußiſches) Nr. 5 
je kleiner das Einkommen, um jo größer der Procent- von Danzig nach hier in Garniſon kommen. Auch 
lab desjenigen ift, was der vornehmlichen Verwaltung] das hieſige Bezirks⸗Commando, das bisher zur erſten 
der Frau unterſteht, daß aber unſere heutige Haug- Infanterle⸗Brigade gehörte, ſoll von dem Zeitpunkt 
wirthſchaftliche Mädchenerziehung nicht entfernt dieſer[ des Garniſonswechſels genannter Regimenter der 
hochwichtigen Seite der weiblichen Wirkſamkeit ent⸗ zweiten Infanterie⸗Brigade zugetheilt werden. 
ſpreche. Redner beleuchtete dann, wie die Familie, * Gollub, 5. Sept. Von einem bedauernswerthen 
die Schule und die private geſellſchaftliche Thätigkeit Unglücksfalle ift eine hieſige Familie heimgeſucht wor⸗ 
hier heilſam eintreten könne und eintreten müſſe und den. Bei dem zweijährigen Kinde verſchwoll die 
gab auch dafür zahlreiche intereſſante Beiſpiele an. — Gegend des Ohres. Man vermuthete eine Verſtopfung 
Eine Discuſſion über den Vortrag, welche Herr] des Gehörganges, da fih bei dem Kinde bereits Hoh- 
Jochem wünſchte, wurde von der Verſammlung ab⸗ gradige Schwerhörigkeit einſtellte. Man badete das 
gelehnt und es gab dann noch Herr Paſtor Hirſch Ohr mit Kamillen und führt demſelben Wärme und 
aus Lintorf in Weſtfalen eine Reihe von Mittheilͤngen Feuchtigkeit zu; doch half Alles nichts, es traten viel⸗ 
über feine Erfahrungen als Leiter der dortigen | mehr noch größere Schmerzen ein. Bevor jedoch eine 
Trinkerheilanſtalt, wobei er zunächſt die Begründung richtige Kur vorgenommen werden konnte, ſtarb das 
von Kaffeeſchänken empfahl und dann die Trunkſucht Kind unter den ſchrecklichſten Schmerzen. Am Be- 
als eine Krankheit ſchilderte, welche man nicht leicht- | gräbnißtage entdeckte man aus der einen großen Ohr⸗ 
finnig behandeln oder verſpotten, ſondern welcher man | muſchel herausragend einen grünweißen Gegenſtand, 
Mitleid entgegentragen jolle, Ein verhältnißmäßig und man fand, daß das Kind einige Tage vorher mit 
großer Procentſatz von Trinkern fei allerdings heilbar.] Erbſen geſpielt und fih bei dieſer Gelegenheit eine 
Man müſſe aber nicht vergeſſen, daß der genefende ſolche ins Ohr geſteckt haben muß. Die Erbſe war 
Trinker einen ſehr ſchweren Kampf kämpfe und ſolle von der zugeführten Feuchtigkeit und der Wärme ge⸗ 
daher nicht durch leichtſinnige Verlockung dieſen quo en, denn ſie hatte bereits zu keimen angefangen. 
Kampf erſchweren und ihn dadurch oft rettungslos »Tilſit, 6. Sept. Am heutigen Tage wurde nach 
verderben. — Hiernächſt wurde um 10 Uhr Abends der „T. Z.“ aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des 
Kaufmanns Herrn Guſtav Donath demſelben als piel- 
Neumark, 5. Sept. Heute Vormittag fand jährigen hochverdienten Ordner des Sängervereins von 
vor dem Haufe des Kaufmanns H. Klatt eine heftige | dem Vorſtande deſſelben ein ſehr geſchmackvoller, vom 
Exploſion ſtatt. Ein leeres Spiritusfaß war vor die Juwelier Brandt gefertigter werthvoller ſilber⸗ver⸗ 
Thür geſetzt worden und ein halbwüchſiger Burſche] goldeter großer Humpen unter feierlicher Anſprache 
hatte ein brennendes Streichholz in das Faß geworfen. überreicht. 
Das große Schaufenſter iſt vollſtändig zertrümmert, 


an, den es vor einem Jahre bei ſeinem Entſtehen mit Brandenburg, der Verein zu der Beförderung des 
der Aufführung des „Demetrius“ errungen hatte. Gartenbaues in den preußiſchen Staaten, die Berliner 
Das „Deutſche Theater“ hat die allgemeine Auf- Gartenbau⸗Geſellſchaft, auch mehrere Liebhaber der 
merkſamkeit auf fih gelenkt durch eine theatraliſche] Gärtnerei haben eine Anzahl von . 1 
In erſter Reihe 

in intereſſantes Experiment ge- | find Orchideen, ferner Treibſträucher, ſowie einige 
lieben iſt. Wo ist es nicht Kis 7 worden 1 hal ana des Gartenbaues mit Preiſen bedacht; 
und wer hat das Experiment nicht bereits verſucht? beiſpielsweiſe beſtimmte der landwirthſchaftliche Proz 
Aber über die Anerkennung, welche man dem Fleiße vinzialverein ſeinen Preis für die beſte Leiſtung in 
der Regie und dem Streben zollen müßte, ein ſo den für das Schnittblumengeſchäft, alſo die Binderei 
ſchwieriges Werk durch die Aufführung dem Ver⸗ | geeigneten Orchideen, Maſchinen, Bilder, Hausgeräthe 
ſtändniß näher zu bringen, über dieſe Anerkennung | und Blumen, alles wird gleichzeitig ausgeſtellt, nachdem 
ift man noch nie hinausgekommen und jo auch dem es DR ſorgfältig geſammelt. Doch es werden hier 
Deutſchen Theater gegenüber nicht. Es bleibt ver⸗ zu Lande noch andere Dinge geſammelt, wobei aller- 
dienftlich, den zweiten Theil des Fauſt auf die Bühne dings die Sammler und das eingeſammelte Gut einen 
zu bringen und dieſes Verdient darf dem genannten] weniger officiellen Charakter tragen. Ein Erzeugniß 
Theater auch deshalb nicht geſchmälert werden, weil dieſes nicht officiellen Sammelns ijt die „Shlipsbörſe“, 
nicht alles glückte. Aber die Kluft, welche zwiſchen eine der neueſten Errungenſchaft des weltſtädtiſchen 
einem platoniſchen Verdienſt und einem durchſchlagenden Hauſirhandels, welche ſich in einem überaus ſchlichten 
Erfolge liegt, diefe Kluft vermochte ſelbſt die Tüchtig: Volksreſtaurant aufgethan hat. Die Vertreiber des 
keit dieſer vornehmen Bühne nicht zu überdrücken und bezeichneten Handelsartikels ſind zum größeren Theil 
jo bedeutete die Vorſtellung des „Faust“ keine Er- junge ſtellungsloſe Handlungsgehilfen, die ſich dieſen 
oberung, ſondern nur ein intereſſantes Ereigniß, und Artikel als Specialität auserkoren haben. Dieſelben 
deren haben wir augenblicklich, ganz abgeſehen von thun nun weiter nichts, als Läden zu beſuchen, in 
dem „Theaterfrühling“, mehr als genug im wieder welchen Shlipſe verkauft werden; hier erklären fie, 
wachten erlin. ſtellungslos zu ſein und bitten, da ihr Shlips ſchon 
8 Die Kunſtausſtellung und die photographiſche etwas reducirt und ſie, bei ihrem ſonſt noch anſtändi⸗ 
Ausſtellung geben ungeachtet der Fülle ihrer Bilder gen Anzug, beeinträchtige, wenn ſie ſich einem Prin⸗ 
noch kein vollkommenes Bild von dem, was augen⸗ | cipal behufs Engagement vorſtellen wollten, um einen 
blicklich in unſeren Mauern ausgeſtellt wird. Da | oder mehrere Ladenhüter reſp. Schaufenſter⸗Exemplare. 
iebt es eine Ausſtellung für Haus- und Kiüchen- Dieſe Bitte wird in den meiſten Fällen in gutmüthiger 
Einrichtungen und eine ſolche für Gartenbau | Weile gewährt, und jo „ſchnorrt ich ein ſolcher 
wird in der Zeit vom 9.—12. September] Gelegenheitshauſirer im Laufe eines Tages, wenn er 
veranſtaltet. Man errichtet eine große Halle fleißig iſt, ein gaug artiges Quantum von noch 
eigens für dieſe Ausſtellung, und eine beträcht⸗ gut erhaltenen Shlipjen zuſammen, welche er 
liche Zahl von Ausſtellern hat ſich bereits angemeldet, dann, weil ſie ihm nichts gekoſtet, zu jedem 
um die Räume derſelben mit erleſenen ErzeugniſſenPreiſe auf der Börſe losſchlägt und don dem 
der Gartenkunſt, Blumen, Pflanzen, Obſt, Gemüſe Erlös ziemlich anſtändig lebt. Dieſe neue Ge⸗ 
w. zu füllen. Das Landwirthſchaftsminiſterium, ſchäftsmanipulation hat eine Zahl der jungen Hauſirer 


A AE Ai A Gentralverein der Provinz auf die ingeniöſe Idee gebracht, das gleiche Geſchäfts⸗ 


5 thierärzl. Hochſch 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
- ſtets willkommen.) 


Elbing, den 7. September. 

* Beſtätigung.] Der Deichhauptmann Wunder- 
lich zu Schönwieſe und der Deichinſpector Clas zu 
Elbing ſind zum Deichhauptmann bezw. Deichinſpector 
für den Elbinger Deichverband gewählt und dieſe 
Wahlen von dem Herrn Negierungspräfidenten be⸗ 
ſtätigt worden. 

* [Bereidigung.] Die feierliche Vereidigung des 
für weitere zwölf Jahre wiedergewählten Herrn Deich⸗ 
hauptmann Wunderlich in Schönwieſe findet am 
nächſten Freitage, den 13. d. M. auf dem No atdeiche 
in der Nähe des Ueberganges der Tiegenhöfer hauſſee 
über dieſen ftatt. Es find zu dieſem bedeutungsvollen 
Akte außer den behördlichen Perſonen auch noch viele 
dem Deichverbande angehörende Grundbeſitzer, welche 
mit der Verwaltung der Deiche in Verbindung ſtehen, 
geladen worden, ſo daß auf etwa 40 Theilnehmer 
gerechnet werden kann. Am Nachmittage vereinigen 
ſich alle Feſtgäſte zu einem gemeinſamen Eſſen im 
hieſigen Caſino. 

* (Perſonalien.] Die durch den Tod des 
Förſters Kuntze erledigte Förſterſtelle zu Oſtrau in 
der Oberförſterei Lonkorsz iſt vom 1. November ab 
dem Förſter Roſe, bisher in der Oberförſterei 
Wilhelmsberg, definitiv übertragen. Die durch Ver⸗ 
ſetzung erledigte Förſterſtelle zu Lindenbuſch in der 
Oberförſterei gleichen Namens iſt vom 1. Oktober ab 
dem Förſter Bendick, bisher in der Oberförſterei 
Zanderbrück, definitiv übertragen. Dem Forſtaufſeher 
Hennig, bisher in der Oberförſterei Nittel, iſt unter 
Ernennung zum Förſter die durch Verſetzung des 
Förſters Haaſe erledigte Stelle zu Charlottenthal in 
der Oberförſterei Czersk vom 1. November d. J. ab, 
definitiv übertragen. Die durch Verſetzung erledigte 
Förſterſtelle zu Dachsberg in der Oberförſterei 
Wilhelmsberg iſt vom 1. November ab dem Förſter 
Haaſe, bisher in der Oberförſterei Czersk, definitiv 
übertragen. Die durch Verſetzung des Förſters Ben⸗ 
dick erledigte Förſterſtelle zu Auergrund in der Ober⸗ 
förſterei Zanderbrück ift vom 1. Oktober ab dem 
Förſter Graſſe, bisher in der Oberförſterei Linden⸗ 
buſch, definitiv übertragen. — Der Landgerichtsrath 
Keber in Tilſit iſt mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor J. G. W. Kopetſch in 
Fiſchhauſen iſt zum Amtsrichter in Ortelsburg er⸗ 
nannt. Der Gerichtsaſſeſſor R. R. J. Hoppe aus 
Heilsberg iſt zum Amtsrichter in Neidenburg ernannt. 
Der Referendarius A. Gramberg iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Reich in Grau⸗ 
denz iſt zum Staatsanwalt daſelbſt ernannt. 

. Der Beſuch der Hochſchulen] ift trotz des 
öfteren Hinweiſes auf die Ueberfüllung in den einzelnen 
Berufen doch ſtetig im Zunehmen begriffen. Die 
Geſammtzahl der Studirenden ſtieg von 1869 bis 1888 
um rund 935 pCt. An den 22 Univerſitäten des 
deutſchen Reichs befinden ſich etwa 85 pCt. aller Stu⸗ 
denten. 1. bel den die Zunahme 212 pCt. Größer 
ift fie noch bei den 3 Bergakademien, wo ſie ſich auf 
238 pCt. belief; am höchſten aber bei den 5 thier⸗ 
ärztlichen Hochſchulen, wo ſie hesr 360 pCt. erreichte. 
Dagegen zeigte fich bei den Forſtakademikern nur eine 
Zunahme von 48 pCt, vielleicht weil hier die behörd⸗ 
liche Warnung vor der überfüllten Carriere zuerſt 
gefruchtet hat. Anders ſteht es mit dem Beſuche der 
techniſchen Hochſchulen. Auf den 9 Polytechniken 
Deutſchlands fand ſogar von 1869 bis 1888 eine Ab⸗ 
nahme um 1,4 pCt. ſtatt. Zu Anfang der ſiebziger 
Jahre war zwar ein gewaltiger Aufſchwung im Be⸗ 
ſuch der Polytechniken (5449 Schüler) erfolgt; diefe 
Flutwelle verlief ſich aber bei dem wirthſchaftlichen 

Niedergange, der bald folgte. Das Baufach und die 
Ingenieurwiſſenſchaften gehören zu denjenigen akad. 

Studien, von welchen zur Zeit nicht abgerathen zu 

werden braucht. Die Ausſichten in dieſen Berufsarten 

ſind weniger ſchlecht als in den meiſten übrigen Fächern. 

Die wiſſenſchaftliche Fachbildung der Landwirthe wird 

auch immer allgemeiner. Die Zunahme der Studi⸗ 

renden beträgt hier etwa 333 pCt. Die Studenten⸗ 

zahl betrug 1869 und 1888 an den 22 Univerſitäten 

18,674 und 29,057; an den 9 techniſchen Hochſchulen 

2928 und 2887; an den 4 Forſtakademien 261 und 

386; an den 3 Bergakademien 144 und 343; an den 

ulen 267 und 962; an den 4 

landwirthſchaftlichen Hochſchulen 357 und 483. 


verfahren mit Hüten zu kultiviren und der „Börſe“ 
ſomit eine größere Ausdehnung zu geben. Bei den 
Rn wird man auch diejenige Waare von den 

kavalieren nur einige Mal getragen leicht heraus- 
finden. Größtentheils ſind es jedoch Kopfbedeckungen, 
welche ſchon reichlich ihre Schuldigkeit gethan und es 
verdient hätten an einer anderen Vörſe der „Schaler⸗ 
börſe“ gehandelt zu werden. So benannte ſich eine 
Börſe, welche ſich auf dem Bürgerſteig in der Linien⸗ 
ſtraße etablirt hatte, und vor einigen Tagen polizeilich 
aufgehoben worden iſt. In der bezeichneten Straße 
pflegten ſich ſeit längerer Zeit täglich, des Morgens 
ſowohl wie des Abends, die „Schaler“, genannten 


Lumpenſammler, einzufinden, um daſelbſt ihre Börſe 


abzuhalten. Es waren Männlein und Weiblein, die 
bei ihren geſchäftlichen Transaktionen fleißig die 
Kümmelflaſche kreiſen ließen und in der Hitze des 
Geſchäfts häufig in Streit geriethen, der nicht ſelten 
in Thätlichkeiten ausartete. Da dieſes Treiben den 
Anwohnern großes Aergerniß bereitete, ſo ſah ſich die 
Polizei zum Einſchreiten genöthigt. Eines Abends 
hatten ſich vor Beginn der Schalerbörſe in benach⸗ 
barten Ne Polizeibeamte in Uniform und Civil 
aufgeſtellt, um die Leute zu beobachten. Die Schaler, 
unter ihnen zwei angetrunkene Weiber, fanden ſich 
auch zur gewohnten Zeit ein, und bald war das Ge⸗ 
ſchäft auf dem Bürgerſteig in vollem Gange; da auch 
die üblichen Streitigkeiten nicht ausblieben, ſo traten 
plötzlich die Beamten aus ihrem Hinterhalt hervor, 
umringten die Streitenden und brachten die ganze 
Geſellſchaft nach der nächſten Wache. So hat die 
Börje einen Ultimo gehabt, von deffen „großen Krach“ 
ſie ſich ſobald nicht wieder erholen wird. Dieſe 
Herren brauchen auch keine Börſe. Dafür haben wir 
ja jene andere, an welcher gleich die aus den Lumpen 
fertig geſtellten Papiere gehandelt werden und das 
Geſchäft iſt doch wenigſtens äußerlich immer reinlich. 
$ Heinrich Blankenburg. 


— 


* Befisveranderung.]) Das dem Hofbefiber 
Herrn Jacob Pauls gehörige, in Holm belegene 
Grundſtück, iſt ſür den Preis von 27,000 Mark 
in den Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn Auguſt Fellke 
daſelbſt übergegangen. ; 

* Kauf.) Wie uns mitgetheilt wird, hat der 
Kaufmann Herr Jeromin von Herrn Zugehör das 
in der Königsbergerthorſtraße belegene „Hotel zum 
Kronprinzen“ käuflich erworben. 

* Oeffentliche Belobigung.] Der Eigenthümer 
Anton v. Szydlowski zu Thorn hat am 26. Juni er. 
mit eigener Lebensgefahr zwei galiziſche Flößer vom 


ſicheren Tode des Ertrinkens in der Weichſel gerettet, 


was der Herr Regierungspräſident belobigend mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem 
v. Szydlowski für dieſe edle That eine Prämie von 
30 Mark bewilligt hat, Ebenſo bringt der Herr Re⸗ 
gierungspräſident belobigend zur öffentlichen Kenntniß, 
daß am 12. Juli d. J. der Bremſer Anton Miſterski 
vom Magiſtratsboten Anton Gadziewski zu Graudenz 
vom Tode des Ertrinkens in der Weichſel gerettet 
worden iſt. 

* Aſtronomiſches.! Der Abendhimmel im 
Monat September zeigt den großen Bär und den 
Arktur, welcher im Sommer hoch am Himmel leuchtet, 
im Niedergange, während die Caſſiopeja mit der 
Milchſtraße ſich erheben. Mit vorrückender Nacht 
tauchten das Siebengeſtirn, dann der Orion, die 
Zwillinge, der herrliche Sirius auf und endlich gegen 
Morgen der Löwe, ſo daß der Sternenhimmel, durch⸗ 
sogen von der gewaltigen Milchſtraße uns feine 
hellſten Sterne zeigt, deren Glanz noch von den drei 
ſchönen Planeten Venus, Mars und Saturn über⸗ 
ſtrahlt wird. 

* [Ein oſtpreußiſches Dienſtmädchen.] Die 
Cultur, die alle Welt beleckt, hat ſich bekanntlich auf 
die unſerer Provinz entſtammenden dienenden Haus⸗ 
geiſter nur in beſchränktem Maße erſtreckt. Vor 
Kurzem erſt ſpielte ein Königsberger Dienſtmädchen, 
welches mit ca. 30 gedruckten Offerten zur Poſt ge⸗ 
ſchickt wurde, dem Vrodherrn einen böſen Streich, 
indem die Uebereifrige ſämmtliche Couverts zuklebte, 
die der Abſender natürlich in Folge deſſen am Abend 
wieder zurückerhielt, und heute wird aus Inſterburg 
ein Fall berichtet, welcher die Unwiſſenheit unſerer 
heimiſchen Dienſtboten noch mehr beleuchtet. Eine 
dortige Küchenfee war mit dem Betrage von 11 Mk. 
ps benachbarten Bäckermeiſter geſchickt worden, um 

aſelbſt die Rechnung des laufenden Monats zu be⸗ 

gleichen. Die Herrſchaft war nun nicht wenig darüber 
erſtaunt, als dieſelbe im Quittungsbuche anjtatt über 
11 Mark nur über 1 Mark quittirt fand. Die ſo⸗ 
fortige Unterſuchung ergab nun, daß das Mädchen, 
da der ausgehändigte Betrag aus einem Markſtück 
und zwei Fünfmarkſcheinen beſtand, nur das erſtere 
für wirkliches Geld angeſehen hatte und daſſelbe auch 
nur allein in Zahlung gab, die beiden Kaſſenſcheine 
dagegen, in welche das Markſtück gehüllt war, nur 
für einen werthloſen Umſchlag hielt, dieſelben in 
kleine Stücke zerriß und fortwarf. Die bald darauf 
angeſtellten Bemühungen, die Fetzen der Scheine zu 
finden, blieben erfolglos. 

* [Die Rofenzeit] iſt vorüber und wird jeder 
Roſenfreund und Roſenzüchter darum bei Zeiten Dar- 
auf bedacht ſein müſſen, die zarten Stöcke vor Nacht⸗ 
fröſten und Winterkälte zu ſchützen. Ihre Blätter ſind 
ſchon zum Theil verwelkt und abgefallen, und wann 
die letzten der Herbſtwind abſtreift, dann iſt es höchſte 
Zeit und manchmal ſchon zu ſpät, den Stock behutſam 
umzubiegen, die Krone mit Wachholderſtrauch oder 
Dünger und Sand zu bedecken und ſo den ſchönſten 
Kindern des Lenzes ein warmes Lager für den Winter 
zu bereiten, in welchem ſie alle Winterſtürme über⸗ 
dauern können, um nach langem Winterſchlafe lenzes⸗ 
froh zu erwachen, zu knoſpen und aufzublühen und 
reichlich alle Mühe zu belohnen. 

* [Die Einfuhr von Gänſen aus Rufßzland] 
ſcheint in dieſem Jahre einen rieſigen Umfang anzu⸗ 
nehmen. Nach der „Zeitung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen“ ſind in der erſten Hälfte 
des Auguſt allein über erbt auf der Bahn 
10,000 Stück nach Rummelsburg bei Berlin und 
nach Sachſen verladen. : 

*Die preußiſchen Forſtbefliſſenen, welche 
in dieſem Herbſte die Forſt⸗Referendarien⸗Prüfung ab⸗ 
legen wollen, haben die vorſchriftsmäßige Meldung 
bis ſpäteſtens den 29. September einzureichen. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 6. September. 

Der Arbeiter Carl Nebel aus Pangritz Colonie, 
1867 geboren, iſt beſchuldigt, am 25. April 1889 in 
Möskenberg bei Geſchwiſter Mierwald Sachen be⸗ 
ſchädigt und dabei ein Meſſer, alſo eine gefährliche 
Waffe, geführt zu haben. Es iſt dieſes in Folge eines 
Streites geſchehen, da die Brodherrſchaft die Forderung 
von rückſtändigem Lohn verweigerte. Die Weigerung 
geſchah ſeitens des Inſpectors Johann Reich, welcher 


den N. für angetrunken hielt und in Folge deſſen von 
demſelben mit einer Flaſche und einem Meſſer bedroht 
wurde. Der Aufforderung, das Gebäude zu räumen, 
leiſtete N. keine Folge. Der Urtheilsſpruch lautete auf 
6 Tage Gefängniß und 4 Wochen Haft. — Der 
Maurergeſelle Rudolph Colmſee von hier, iſt beſchuldigt, 
am 23. April bei dem Reſtaurateur Schwaan einen 
Hausfriedensbruch verübt zu haben. Colmſee hatte 
daſelbſt gearbeitet und verlangte den Reſt ſeines Lohnes. 
Da Colmſee angetrunken war, wurde er auf den Abend 
beſtellt und hinausgewieſen; dieſer Aufforderung ſoll 
Angeklagter nicht nachgekommen ſein. Ebenſo kam der 
Angeklagte Abends noch ein Mal angetrunken ins Ge⸗ 
ſchäft und wurde wieder fortgewieſen, worauf er zu 
Thätlichkeiten überging, ſo daß Schwaan um Hilfe 
rufen mußte, welche ihm durch den Kaufmann Reich 
wurde. Colmſee wurde mit 14 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Der Maurergeſelle Carl Auguft Wölcke fo 
ſich einen Betrag von 1 M. 50 Pfg. rechtswidrig an⸗ 
geeignet haben. Er erhielt von Wittwe Stammer 
dieſen Betrag, um Kohlen zu holen und will ſolchen 
unterwegs vertrunken oder verloren haben, in Folge 
deſſen er nicht mehr 17 St. unde obgleich er 
ſeine Karre dort zurückließ. En wurde zu 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Michael Strauß 
aus Lärchwalde iſt beſchuldigt, am 21. April 1889 eine 
Frau Hecht mit einem geknoteten Strick körperlich miß⸗ 
handelt zu haben. Derſelbe erhieltunter Annahme mildern- 
der Umſtände 8 Tage Gefängniß. — Die Eigenthümerfrau 
Auguſte Siebert, geb. Roßmann, aus Pangritz Colonie 
1852 zu Liebſtadt geboren, iſt beſchuldigt, am 31. Mai er. 
die Johanna Strunck körperlich mißhandelt zu haben; 
ſie wird mit 6 Mk. eventl. 2 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Der Muſiker Friedrich Wilhelm Döffert aus 
Kaen Colonie iſt beſchuldigt, am 2. Juni d. 
einen Menſchen körperlich verletzt zu haben; derſelbe 
iſt ähnlicher Vergehen wegen öfter vorbeſtraft. Bei 
der Mißhandlung und Verletzung ſind noch dem ver⸗ 
letzten Taubhorn gehörige Sachen beſchädigt worden. 
D. wird mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft, da die 
Verletzungen mit einer ungefährlichen Waffe (dünnem 
Bambusſtock) zugefügt find. — Der Former Auguft 
Eduard Scharmey fol die Polizeiſergeanten Schulz 
und Baumgarth beleidigt haben; derſelbe erhält 
15 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängniß. — 
Florentine Recht, geb. Grunau, aus Pangritz Colonie 
hat von einem Jungen für 10 Pfg. geſtohlenes Holz 
gekauft. Dieſelbe will aus Mitleid gehandelt haben 
und erfolgt daher Freiſprechung. — Die Arbeiterfrau 
Johanna Marie Schön, geb. Reddig, iſt angeklagt, 
am 18. Auguſt d. J. der Aufforderung des Polizei⸗ 
ſergeanten Töws, das Polizeigebäude zu verlaſſen, 
nicht nachgekommen zu ſein und eine Fenſterraute zer⸗ 
ſchlagen zu haben. Das Urtheil lautet auf 14 Tage 
Gefängniß, welche durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet werden. — Der Maurergeſelle Gott⸗ 
fried Dombrowski aus Pangritz Colonie iſt wegen 
ruheſtörenden Lärms und Bedrohung mit Todtſchlag 
angeklagt. Angeklagter will ſtark betrunken geweſen 
fein. Der Bedrohte ift der Schuhmacher Labowski. 
D. wird überführt und zu 14 Tagen Gefängniß und 
STagen Haft verurtheilt. — Die Anna Kalender iſt des bös⸗ 
willigen Verlaſſes ihres Dienſtes und des Diebſtahls 
angeklagt. Dieſelbe iſt theilweiſe geſtändig, auch hat 
dieſelbe ſich eines falſchen Dienſtbuches zur Er⸗ 
langung eines Dienſtes bedient. Wegen des bös⸗ 
willigen Verlaſſes des Dienſtes iſt kein Strafantrag 
geſtellt, wegen des andern Vergehens wird eine 


Strafe von 5 Wochen Gefängniß und 5 Wochen Haft 


verhängt. Schluß 24 Uhr. 


* Berlin, 4. Sept. Profeſſor Woldemar 
Friedrich iſt nunmehr dazu auserſehen, im Aus⸗ 
ſtellungspark ein neues Panorama an Stelle des 
Brandes von Rom zu malen. Der Künſtler wird 
zum Gegenſtand ſeines Rundbildes dem Vernehmen 
nach das ſo merkwürdige Benares, die heiligſte Stadt 
der Hindu und Hauptſitz der Brahmanenſchule, wählen. 
Dieſer beſuchteſte indiſche Wallfahrtsort mit ſeinen 
Tempeln, Moſcheen und den Paläſten der indiſchen 
Fürſten ſoll im hellſten Lichte dargeſtellt werden. 

*Die einſt berühmte Sängerin Madame Artot 
de Padilla hat ſich nun als Geſangsmeiſterin in 
Paris niedergelaſſen. 


Vermiſchtes. 


— Der Verein für Feuerbeſtattung in 
Berlin hat nun endlich die behördliche Genehmigung 
ur Erbauung eines Columbariums erhalten. Das⸗ 
felbe iſt auf 1200 Urnen berechnet und auf 50,000 
Mk. veranſchlagt. Mit dem Bau ſoll noch in dieſem 
Herbſt begonnen werden. Die internationale Gedenk⸗ 
tafel des Vereins zählt für Monat Auguſt 29 Feuer⸗ 


beſtattungen auf. 3 
* London, 6. Sept. In der Eiſenſteinmine 


Penicueck (2) in Schottland ift ein Grubenbrand aus⸗ 


J. derſelben 


gebrochen, fünfzig Bergleuten iſt der Ausweg abge⸗ 
ſchnitten, eine Rettung derſelben ſcheint unmöglich. 

* Bad Bertrich, 6. Sept. Der Enkel von 
Ernſt Moritz Arndt, Major a. D. Roderich Arndt, 
welcher hier mit ſeinen beiden Schweſtern die Villa 
Arndt bewohnt, liegt im Sterben. Beim Probiren 
ſeiner Waffen drang ihm ein Revolverſchuß in die 
Schläfe. Die Kugel ſitzt im Hinterkopf; es iſt keine 
Ausſicht auf Rettung. 

*Verlin, 6. Sept. In Jaroslaw folen zwei 
Offiziere meuchlings überfallen und ſchwer verwundet 
worden fein. 

* Warſchau, 6. Sept. Die Stadt Czudnor, 
Gouvernement Wolhynien, iſt durch Brand zerſtört 
worden. Der Schaden iſt beträchtlich. 

— Eine Rieſenlampe, das ſtärkſte Einzellicht 
der Welt, iſt auf dem vor Kurzem aufgerichteten 
Leuchtthurme von Hanſtholm (auf einem Hügel an 
der Küſte Jütlands) aufgeſtellt worden. Der Leucht⸗ 
thurm, von welchem Engineerung eine Beſchreibung 
giebt, iſt von dem Ingenieur Fleiſcher entworfen und 
ganz vorzüglich eingerichtet; zwei Dampfmaſchinen von 
je 35 Pferdekräften, die in einem Anbau des Erd⸗ 
geſchoſſes aufgeſtellt ſind, dienen zum Betrieb zweier 
magnetelektriſcher Maſchinen des verbeſſerten Syſtems 
de Méritens. Dieſe Maſchinen liefern die Wechſel⸗ 
ſtröme zum Betrieb der rieſigen elekteiſchen Lampe, 
welche die Laterne des Leuchtthumrs enthält. Es iſt 
nämlich nur eine Lampe vorhanden, deren Regulirung 
nach dem Syſtem Le Baron durch ein Uhrwerk in 
Verbindung mit Elektromagneten erfolgt, ſo zwar, daß 
der Lichtbogen durch das Abbrennen der ſehr 
ſtarken Kerzen nicht nur hinſichtlich ſeiner Länge 
nicht beeinflußt wird, ſondern auch ſtets an 
Stelle im Raum erſcheint, d. h.: die 
Lampe hat konſtanten Brennpunkt. Die Leucht⸗ 
kraft des mächtigen Lichthogens iſt auf zwei Millionen 
Normalkerzen angegeben. Eine für den Wärter 
äußerſt angenehme Einrichtung iſt damit geſchaffen, 
daß durch ein Syſtem von Prismen und Linſen ein 
Bild des Lichtbogens auf einen im Wärterzimmer des 
Erdgeſchoſſes aufgeſtellten Schirm geworfen wird, ſo 
daß es nur in Fällen von Unregelmäßigkeiten, ſowie 
zum Erſatz von Kohlenkerzen, nöthig wird, den Thurm 
zu erſteigen. Die übrige Bedienung der Lampe, In⸗ 
und Außerbrandſetzung, Regulirung der Leuchtkraft 
und des Platzes des Lichtbogens kann von unten aus 
vorgenommen werden. Die Dampfmaſchinen ſind 
außer mit den Wechſelſtrommaſchinen noch mit großen 
Luftpumpen zu verbinden, welche die zum Betrieb zweier 
Nebelhörner nöthige Druckluft zu liefern haben. Alles 
in allem ift der Leuchtthurm von Hanſtholm eine ſehr prat- 
tiſche Anlage und beſonders wegen des ungeheuren Lichtes 
bemerkenswerth, welches erkennen läßt, was die Elek⸗ 
trizität auf dem Gebiete der Lichterzeugung zu leiſten 
vermag. Es beſtehen zwar ſchon ſeit einiger Zeit 
Leuchtthürme mit eben ſo ſtarker Lichtausgabe, oder 
fogar, wie bei der Statue der Freiheit im New⸗Norker 
Hafen, noch größerer, die aber nicht in Vergleich ge⸗ 
zogen werden dürfen, da ſie nicht mittels einer Lampe, 
ſondern durch Nebeneinanderreihen mehrerer jene 
Helligkeit hervorbringen. Die größten Einzellampen 
waren bisher wohl die auf Kriegsſchiffen verwendeten, 
deren z. B. das engliſche Thurmſchiff Devaſtation eine 
von 500,000 Kerzen Stärke beſitzt. 

— Folgende Anekdote aus dem Künſtlerleben 
erzählt Aurelien Scholl im „Matin“: Ein Künſtler 
meldet ſich bei einem Theaterdirector. Er will ein 
paar Lieder ſingen und einen Charaktertanz aufführen; 
dafür verlangt er 10 Fred. pro Abend. Der Director 
fieht ihn an und ſucht in feinem Gedächtniß; der 
Mann kommt ihm bekannt vor. „Sind Sie nicht 
einmal,“ ſagt er dann, „mit einer Wandertruppe im 
Theater von Vernon aufgetreten?“ — „Ja wohl,“ 
war die Antwort. „Aber da waren Sie ja ganz ab⸗ 
ſcheulich!“ — „Ich konnte nicht anders.“ — „Wie jo 
denn?“ — „Der Director bezahlte ſeine Künſtler 
nicht. Wenn ich nun gut ſpielte, wurde ich applau⸗ 
dirt, während ich vor Hunger faſt ſtarb. Spielte 
ich aber ſchlecht, ſo warf man mich mit Aepfeln, und 
da hatte ich wenigſtens etwas zu eſſen ....“ 

— Auf der Rebhühnerjagd in Goſſa, Kreis 

Bitterfeld in Sachſen, wurde dieſer Tage der Jagd⸗ 
pächter, Oekonom Enge aus Goſſa, von einem einge⸗ 
ladenen Schützen ſo unglücklich in den Kopf geſchoſſen, 
daß er auf der Stelle verſchied. 
Die höchſte Zeit. Ein Jäger kommt mit 
zwei prächtigen Rebhühnern nach Hauſe. „Meiner 
Treu“, ſagt die Frau, indem ſie daran riecht, „du haſt 
gut daran gethan, ſie heute zu ſchießen; es war die 
höchſte Zeit!“ 

— Blutig gerächt. Frau (zu ihrem Mann): 
„Du kaufſt mir den Hut alſo nicht, Eduard?“ — 
„Nein!“ — „Nun, wenn Du glaubſt, ich werde Dir 
wegen einer ſolchen Lumperei was vorheulen, jo irrſt 
Du Dich!“ 

— Eine Anmaßung. Portier des Irrenhauſes 
(entrüſtet): „Was wollen Sie?“ — „Hierbleiben!“ — 


„Sie wollen ohne ärztliches Zeugniß ſo mir nichts, 
Dir nichts, hierbleiben? Ich glaube, Sie ſind verrückt! 
Machen Sie, daß Sie weiter kommen!“ 

— Das Neueſte. „Sie ziehen ſo furchtbar an 
Ihrer Cigarre und ſie brennt doch nicht; das iſt ja 
ein abſcheuliches Kraut!“ — „Bitte ſehr, das iſt die 
neueſte Erfindung: die rauchloſe Cigarre!“ 


Handels⸗Nachrichten. 


Königsberger Produetenbörſe. 


5. 6. 

| Sept. | Sept. | Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Bid. .| 174,25 | 174,09 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 144,00 144,00 ruhig. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 121,0 121,00 unverändert. 
Hafer, feiner . . . 140,00 149,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 128,00 128,00 do. 


Danzig, den 6. September. 

Weizen: Unver. 250 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 160 4, helb. inländ. 108 — 172 , Hob. 
und glaſig inländ. 174—175 , Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
E ige 133,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
135,00 . 

Roggen: Unver. Inländiſcher 146 A, ruff. od. poln. 
zum Tranſit 95 1, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 96,00 A., per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tranſit 98,00 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 120 % 

Gerſte: Loco große inländiſch 126—140 A 

Hafer: Loco inl. 140 A 


j Spiritusmarkt. 
Danzig, 6. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 55 ½ 


Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 513/4 Gd., loco nicht con- 
tingent. 35 GD., Oetober⸗Mai 32 Gd. 

Stettin, .. Sept. Loco ohne Faß mit 50.4. Conſum⸗ 
fteuer 56,40, loco mit 70 % Conſumſteuer 36,80 , pro 
Septbr.⸗Oetbr. 35,70, pro November⸗Dezember 34,8% 


uckerbericht. 

Magdeburg, 6. Sept. Kornzucker exkl. 92 %% Nendem. 
20,00. Kornzucker exkl. 88 % Rendement —,—. Korn: 
zucker exkl. 75 % Rendement —,—. Stetig. — 
Sem. Raffinade mit Faß 31,50. Melis L mit Faß 29,50. 
Tendenz: Ruhig. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 7. Sept. 
Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80— 7,90 % 
7. 7 7 7 mittel 17 7,60—7,70 „ 
r geringe „ 6,80 7,40 „ 


* 77 77 
„ Roggen „ „ gute 1 6,00 6,30 „ 
* " n” ” mittel " 5,80—5,90 „ 
” 7. 77 7 geringe ” 5,60—5,70 70 
Geste „unt ; mute „ 470-480 „ 
n o ” 7 mittel n” 450—4,60 n" 
"n " n" 7 geringe n" 4,20—4,80 „ 
„ Hafer „ „ Fute 1 360-370 „ 
„ „. n „ mittel „ 3,40—3,50 „ 
77 2 gebenge n 3,00—3,30 ” 


„ Stroh, Midt 167 Ki 8 
„ Den OR te 4,00—5,20 „ 


„ Kartoffeln per Scheffel 502,00 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule I Pfo. . 0,45—0,50 „ 
„oo ooo ee Hreg 0,35 0,0 „ 
FF 2, ze a ee rs Zee 0,50-0,65 „ 
ANDEO 10 ae a e e a 0,40—0,50 „ 
en is 0,49- 0,50 „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0,89—0,99 „ 


„ Schweineſchmalz, hleſiges 
iv amerikaniſches. 0,45 7 


„ Butter ver u . a 0,90—1,00 „ 
Fee ee A 75 
„ Hühner, alte, per Stü k 1,00 — 1,40 „ 


„ Küken 

„ Enten, lebend, „ 
„ Bänfe, lebend , HR 0 
„ Tauben per Paar 
„ Zwiebeln per Scheffel 


e TO= 3,30 j 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. . 
Elbing, 7. Sept, Nachmittags 4 Uhr. K & 
29 — 
Sehr trocken I 
Beſtändig b 
Schön Wetter 8 
Veränderli che 28 SEE) 
Regen und Wind — 
Viel Regen 6 — 
Seit. s aN ee 
Wind: D. 16 Gr. Wärme. 


| 
1 


n 5 October W Mariazeller Magen-Tropfen, 


kol. Preuß Kl.⸗Lolterie. 


Originallooſe, welche bei mir 
im Depot belaſſen werden, gebe 
ich / à T'a M., ½ à 14 M. 
½ à 28 M, Y, à 56 M. 
Antheillooſe ¼ à 14 M,, 
Us à 7 M., 1/16 à 3½ M., 
½½ à 1,80 M., ¼ à 1 M. 
19. Sept. Caſſel. Ausſt.⸗L. 
Hauptgew. i. W. v. 10,000 M. 

Looſe à 1,30 m. Lifte. 

23. und 24. September 


Schneiden. Pferde-Lotlerie. 


Looſeà 1,30 M. incl. Porto u.Liſte. 
Richard Schröder, 
ankgeſch., Berlin W., Taubenſtr. 20. 


MITTEL, 


Vertreter, 


— —_— 


5 garantirt. . h 
ý 8 5 zu ſchueiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
aj. Schneidern U. Privaten Anton Tohr, in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
eingef, v. ſ. bed. Tuchfabrik⸗ Werſchet (Aid inge See Fe Duke 
? erſche üd⸗Ungarn). nger, roſtſchäden, rand⸗ 

Lager b Hoh: Prov. gel. Of 3 2 wunden ꝛe. ei Huſten, Stick⸗ 


63 an Haasen-® 


$ sub V. W. 


Schutzmarke. 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find fein GEHEIM- 


in der Gebrauhsanweilung angegeben. 
Echt zu haben in fast allen Apotkeken. 


In Elbing in der Adler⸗Apotheke 
von C. Radtke, Apotheke zum 
ſchwarzen Adler, — Raths⸗Apoth. 


Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. 


Gummi: 
ochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
545 Theising je, Dresden. 


Seit 14 


leibigkeit oder len 
eberlaben d. Magens m. Speiſen u. 
Getränken, Würmer⸗, Milz⸗ Leber⸗ 
$ en. 


ie Beftanbtheile find bei jedem Fläſchchen 
(69 D) 


Gute Ankunft 


Artikel 
aller Art, 


derung ein. 


| Rein Geheimmittel! | 


ahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör-Öel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
le in den ann ſig⸗ e e 
— Das läſtige Ohrenſauſen 
4 Poppeiſtaſce Ak. 140 ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupf-Depot in Sellin: 


Hof: und Gärniſon⸗ Apotheke. 


Dr. Spranger sche 
Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 


huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Line 


Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Umzuge 


empfehle meine beiden großen 


Hülfsbuch für Männer 


EE SEEN. 


mm 


Bimmer zu vermiethen. 


d 


Zum beborſtehenden 


Transport Möbelwagen. 


Auf Wunſch übernehme das Ver⸗ 
packen und Aufſtellen der Möbel. 
P. Wagner, 
„Fuhrhalter, 
Ritterſtraße 22. 


Lesenswert! EH 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 


iF, f 

Na, der Frauen 1,50, rauei und Knaben 
erſandt dir. d. Herm. Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtraße 15. 

Illuſtrirte Kataloge grat. u. 


; Innerer Mühlendamm 16 
Zu haben in allen | find 2—3.—4 ſchön gelegene möblirte 


Neruenzerrüttung, 


ſpeciell ſelbſtverſchuldete 
Schwächezuſtände heilt u. 
Garant. u. 25 jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt, Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolf. 


4 Hufen 20 Morgen fulm., 
bei Marienburg gelegen, mit neuen maſſiv. 
Wohn- u. Wirthſchaftsgebäuden, gutem 
leb. und todtem Inventar, voller guter 
Ernte, für 18,000 Thlr. Umſtände hal⸗ 
ber ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
J. Heinrichs, Marienburg. 


8000 Mark 


ur II. Stelle hint. unkündbares 

aukgeld mit Amortiſation gel. 
Offert. unter J. H. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


frank F 


